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95 . Jahrgang

„Totaler Staat ?"
Ein Artikel Alfred Nosenbergs .

Sie erste Jabrikeinweihung 1834Berlin » 9. Fan . Der Leiter des Außenpolitischen Amtes
der NSDAP , Alfred Rosenberg, nimmt im „VV" zn dei
Frage Stellung , daß anstelle des Parteienstaates der total !
Staat trete . Dabei habe man aber, so erklärt Rosenbcrg
übersehen, daß der abstrakte Staat ein Gedanke des libe-
ralistischen Zeitalters gewesen sei , der als technischer Macht¬
instrument neben Wirtschaft und Kultur als ein für sich
Bestehendes hingestellt und demgemäß angebete oder be¬
kämpft worden sei . In Wirklichkeit sei es so gewesen , das
die Vertreter des Staates vor dem Kriege oft kein Gefühl
mehr dafür gehabt hätten, Diener des Volkes zu sein , son¬
dern sie hätten den Staat als ein Ding für sich betrachtet
das über der Nation schwebe . Was sich jedoch im vergange¬
nen Jahre vollzogen habe und im weiteren Umfange noch
vollziehen werde, sei

nicht die sogenannte Totalität des Staates , sonder«
die Totalität der nationalsozialistischen Bewegung.

Der Staat sei nicht mehr etwas , was neben dem Volk uni
neben der Bewegung bestehen solle, sondern er solle ein
Werkzeug der herrschenden nationalsozialistischen Weltan¬
schauung sein . Es empfehle sich also für alle Nationalsozia¬
listen nicht mehr vom totalen Staat zu sprechen, sonder»
von der Ganzheit (Totalität ) bcv nationalsozialistischer !
Weltanschauung, der NSDAP als Körper dieser Weltan¬
schauung und vom nationalsozialistischen Staate als den
Werkzeug zur Sicherung von Seele , Geist und Blut des
Nationalsozialismus als der epochalen Erscheinung , die in
20 . Jahrhundert ihren Anfang genommen hat.

Eingliederung der Lehrerschaft
München , 9 . Jan . Wie der Nationalsozialistische Lehrer¬

bund, der neun Zehntel aller deutschen Erzieher umfaßt
mitteilt , ist zur Klärung und Vermeidung von Mißverständ
Nissen endgültig von der PO folgende Verfügung getroffe»
worden '
1 . Der NSLB ist die parteiamtliche Organisation des deut¬

schen Erzicherlebens . Er umfaßt alle als Mitglieder in
NSLB organisierten Erzieher .

2 . Die in ihm befindlichen eingeschriebenen Mitglieder de:
NSDAP sind im Amt für Erzieher (NSLF ) zusammen
gefaßt und erhalten ihren gesonderten Ausweis (Mit
gliedsbuchs .

3 . Die vom NSLB getroffene Gliederung der Kreise , Gam
und Ortsgruppen sowie die entsprechende Organisatioi
der Fachabteilung „Erziehung und Arbeit" gelten al !
zuständig.

4 . Nochmals wird die Rückbildung ausgelöster oder in Auf
lösung befindlicher Verbände strengstens verboten.

5 . Selbständige , in den NSLB als Fachschaften nicht ein
gegliederte wissenschaftliche Fachverbändc können mit der
gleichlaufenden Fachschaften des NSLB zum Zwecke de
Berwertung ihrer Leistungen in Verbindung treten .
München . 4. Januar 1934. gez . Dr . Robert Ley

Organisatikm des evangelischen Jugendwerks
Berlin , 9. Jan . Der Jugendpfarrer der Deutschen Er

Kirche hat folgende Bevollmächtigte zur Durchführung de
Neuorganisation des evang. Jugendwerkes und zur Ein
gliederung in die Hitler -Jugend ernannt . Für die Gebiet
Ruhr , Mittelrhcin und Westmark den Provinzialjugendpfr
D . Votz-Düffelüorf. Für das Gebiet Mittelland Provinzal
jugend ' ' Bergmann -Magdeburg . Für das Gebiet Ost
lanä ^ ugenopfarrer Engelberg-Königsberg. Für das Ge
biet Kurheffen Landesjugendpsarrer von der Au-Darmstadt .
Für das Gebiet Hannover (insbesondere Braunschweig)
Pfarrer Mikner -Braunschweig. Für das Gebiet Ostsee Pfar¬
rer Richnow -Finkenwalöe bei Stettin .

Berlin , 9. Jan . In der Reichshauptstadt wurde am
Montagmittag eine neue Fabrik feierlich eingewciht — wohl
die erste größere Fabrikeinweihung im neuen Jahr — , die
in vieler Hinsicht von besonderer Bedeutung ist . Bei der
neuen Fabrik handelt es sich um ein Werk der Hollerith-
Maschinen-Gesellschaft, die nach ihrem besonderen System
vor allem Maschinen für die moderne Maffenstatistik her - -
stellt. In der Zukunft wird bei Volks- und Betriebszäh¬
lungen mit derartigen Maschinen gearbeitet. Der Bedarf
an diesen Zählmaschinen ist stark gestiegen , da künftig die
Regierung im Rahmen ihrer großen Aufbaupläne be¬
stimmte statistische Zählungen schneller benötigt, als sic bis¬
her durchgeführt werden konnten. Als Vertreter des Füh¬
rers der Arbeitsfront wies Rudolf Schmeer u. a . auf die
wirtschaftliche Bedeutung des neuen Werkes hin, in dem
über 600 Volksgenossen ihre Arbeit fänden. Es lei zu Hof-
fen , daß sich ihre Zahl in absehbarer Zeit verdoppeln
werde. Im übrigen ist der Betrieb auch in sozialpofttischei
Beziehung bedeutsam , da für die Arbeiter ein Kündigungs¬
schutz auf die Dauer von 24 Tagen festgelegt ist. Außerdem
ist den Arbeitern ein mindestens 18tägäiger Urlaub bewil¬
ligt worden .

Gründung der „Amon nationaler Schriftsteller
"

Berln , 9. Januar . Auf der Generalversammlung der
deutschen Gruppe des Pen - Clubs , die am Montag zusammen¬
trat , wurde, wie angekündigt, die „Union nationaler Schritt¬
steller " gegründet . Zum Präsidenten der neuen Union wurde
Hanns I o h st gewählt.

Arbeitsfront -Tagung in Weimar
Berlin , 9. Januar . Wie das Propagandaamt der NS --

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mitteilt , findet die groß!
Tagung der führenden Persönlichkeitenin der Deutschen Ar¬
beitsfront nunmehr endgültig am 18. Januar morgens zehr
Uhr in Weimar statt. Der Führer der Deutschen Arbeits .
front und Stabsleiter der PO ., Dr . L e y , wird programma¬
tische Ausführungen über das Feierabendwerk „Kraft durck
Freude " vor den Amtswaltern der Arbeitsfront und der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " , vor dem Kleinen Konven
der Deutschen Arbeitsfront , den Betriebszellen- und NS
Hago-Leitern sowie weiteren Vertretern der Arbeiter , dei
Angestellten, des Mittelstandes und der Industrie machen
Einladungen an die Teilnehmer sind am Montag ergangen

Las erste Arteil mit Sicherungsverwahrung
Berlin , 9. Januar . Die Justizpressestelle teilt mit : Dü

am 5. Januar d . Js . vom DVZ -Büro veröffentlichte uni
von zahlreichen Zeitungen wiedergegebene Meldung, naä
der eine große Strafkammer des Berliner Landgerichts alt
Berufungsinstanz am Freitag , den 5. Januar 1934 das erst «
Urteil gefällt hat, in dem gegen einen Angeklagten außer dch
Straße auch Sicherungsverwahrung ausgesprochen sei , ist urr
richtig. Der Gerichtsvorsiyende hat in der Urteilsbegrün
düng u . a lediglich ausgeführt , die Frage einer Anordnun ,
der Sicherungsverwahrung solle gegebenenfalls in b e s o n
derem Verfahren geprüft werden. Auch dieses Ergeb
nis kann nicht als erstmalige Auswirkung des Gesetzes übe :
die Sicherungsverwahrung von Gewohnheitsverbrechern an
gesehen werden, da derartige Schlüsse schon wiederholt vo>
den Gerichten gezogen worden sind .

Kreuzer „Karlsruhe" verlähl Soerabaja
Berlin , 9. Jan . Kreuzer „Karlsruhe " ist am 6. Januar

1934 planmäßig aus Soerabaja sJaval ausgelaufen . Der
Kreuzer ist von öen holländischen Behörden und von der
Bevölkerung sehr herzlich ausgenommen worden.

Selbstmordversuch Staviskys.
Sein Zustand hoffnungslos .

Der Riesenbetrnger « tavisky hat am Montag in eiuer
von »hm gemieteten B »lla »n Chamonix eine« Selbstmord¬
versuch unternommen , »«Le« er sich eine Kngel durch den
Kops i«gte. « ein Znftand »ft hofsn «ngslos

Stavisky , dessen Spur am Sonntag in der Gegend von
Chamonix ausgenommen wurde, hatte sich in dem Winter -
fportort eine Billa gemietet , die am Montag von den Pari¬
ser Polizcikommisiaren ausfindig gemacht werden konnte .
Am Montag mittag stellten sich Beamte in der Billa ein und
versuchten vergebens , sich Einlaß zu verschassen . Auf mehr¬
maliges Klopfen hörten sie plötzlich in einem der Zimmer
einen Schuß fallen. Als sie die Tür aufbrachen , fanden sie
Staviskl ) mit einer Kopfwunde bewußtlos aui dem Boden
liegen.

Zu der Aufdeckung des Verstecks Staviskys wird berich¬tet, daß Stavisky in Begleitung eines übel beleumdeten und
mehrfach vorbestraften Mannes reiste , dessen Name aller¬
dings noch » ich , bekannt gegeben worden ist. Während Sta¬
visky sich bereits einen gefälschten Paß besorgt hatte, was
seine Flucht erleichterte, »eiste sein Begleiter auf seinen rich¬
tigen Namen. Polizeibeamte verfolgten deshalb auch zu¬
nächst die Spur des letzteren . die nach Chamonix zu einer
Villa tührte . Die Beamten umstellten das Haus , ivährend
der Besitzer versuchte , sich Einlaß zu verschaffen. Er über¬
stieg die Gartenmauer und klopfte an die Verandatür , ohne
Antwort zu erhalten . Während er eine Fensterscheibe ein¬
drückte , uw den Riegel des Fensters zu öffnen , ertönte ein
Schuß. Bald daraus fand man Stavisky röchelnd in einem
der Zimmer liegend . Ter Arzt stellte den Ein- und Ausschuß
am Kopf fest und erklärte , daß Stavisky nur noch wenige
Stunden am Leben bleiben könnte .

Die royalistische „Action Francaise " will von einem Ge¬
rücht wiffen . wonach Ministerpräsident Chautemps arr
Samstag von einem Verbindnugsmann Staviskys aufgesuch
worden sein soll. Es handele sich mn einen bekanntenRechts?

anwatt und Politiker , der mit dem Direktor der „Volonte"
Dubarry , eng befreundet sei. Durch diesen Mittelsmann
habe Stavisky dem Ministerpräsidenten mitteilen lasten,
daß er bereit sei . sich unter gewissen Zusicherungen dem
Gericht zu stellen. Aber er habe qleiäfteitig andeuten lasten ,
daß er im Besitze einer Liste kompromittierter Persönlich¬
keiten sei , die nickt weniger als 186 Namen enthalte.

kotomalminister Dalimier zurückgelreten
Kabinettsrat im Paris

Paris , 9. Jan . Ministerpräsident Chautemps gab im Ka¬
binettsrat . der gestern nachmittag zusammentrat, eine Ueber-
ficht über den Krach von Bayonne und die bisher ergriffener
Maßnahmen . Er wiederholte daß er volle Klarheit übei
diesen Fall schaffen und darüber wachen würde, daß du
Untersuchung mit ungeminderter Energie fortgesetzt uni
durch nichts gehindert werde . Kolonialminister Talimier er
läuterte darauf seine Rolle in der Angelegenheit und ver
wies auf die von ihm der Presse übergebenen Erklärungen
Er habe an Hand von Dokumenten des Arbeitsministeriirml
(das er früher leitete) den Beweis für dft

Gutglänbigkeit seiner Haltung
erbracht. Ter jetzige Akbeitsminister. der innerhalb seine!
Ministeriums Untersuchungen angestclll habe , bestätigte dö
Erklärungen Talimiers . Ministrpräsident Chautemps er
»nnertc daran , er habe selbst nach Prüfung der Akten öffent
Itcß erklärt , daß Minister Talimier in gutem Glauben ge
handelt habe

Der Kabinettsrat schloß sich dieser Erklärung einmütigau, o»e, wre m gewissen Kreisen vermutet wird, dem Kolo -
«»almlnister Daltm-er nunmehr seine Demission erleichtern

Im Lanse des Abends Hai dann auch tatsächlich Kolonial¬
minister D a i i nt i e r dem Ministerpräsidenten Chautemps
sein Rücktrittsgesuch überreiche« lassen. Chautemps hat - e»
Rücktritt anaene «"- —»

Paraphierung des französisch-russischen
Handelsvertrages

Paris , 9. Januar . Der Außenpolitiker des „Echo d«
Paris " glaubte ankünöigen zu können , daß der französisch -
ruffische Handelsvertrag , über den man seit Monaten ver¬
handelt ha», heute paraphiert werden wird. Das Blatt be¬
fürchtet, daß dieser Vertrag den Sowjets weitgehende Zu¬
geständnisse mache, und daß namentlich die französischen Holz.
Händler zugunsten der russischen Holzausfuhr stark benach¬
teiligt werden.

Rußland soll dem Völkerbund beilreleu
London, 9 . Januar . Ern Sonderkorrespondent des „Darty

Heralö" glaubt berichten zu können , daß zwischen Paris und
Moskau darüber verhandelt werde , unter welchen Be¬
dingungen die Sowjetregierung bereit sein würde , eine
engere Verbindung mit dem Völkerbünde einzugehen. Den
Anstoß zu dieser Aussprache habe Stalins neuliche Aenße-
rung gegeben , daß Sow -ietrußlanö vielleicht den Völkerbund
unterstützen werde , wenn er für den Frieden und gegen den
Krieg sei. Mussolini habe auf die Nachricht von Besprechun¬
gen zwischen beiden Hauptstädten eine Einladung nach Mos¬
kau ergehen lassen, während des Aufenthalts Simons in
Rom einen russischen Vertreter dorthin zu entsenden , aber
Moskau habe sich auf diese Dreimächtebesprechungen nicht
eingelassen .

Sir John Simon erstattet dem Minister¬
präsidenten Bericht

London , 9. Jan . Ministerpräsident Macdonald hatte
gestern vormittag erne lange Besprechung mir Sir John
Simon über den gegenwärtigen Stand der Abrüstungs¬
frage. Der britische Außenminister hat Macdvnalü aus¬
führlich über jeine Besprechungen in Rom und Paris Be¬
richt erstattet.

Entgegen den bisherigen Erwartungen ist für die näch¬
sten Tage weder mit einer Kabinettssitzung noch mit einer
Sitzung des Abrüstungsausschusses des Kabinetts zn rech-
llen , die speziell die Abrüstungsfrage zu beraten hätten .
Diese Verschiebung sei nicht etwa so aufzufassen , als ob man
die Abrüstungstrage weniger tatkräftig weiterbehandele,
sondern weil man der Ansicht sei ,

daß die Zeit der Verhandlnngc « zur gegenseitige «
Unterrichtung der Regierungen noch nicht abgeschlossen
und noch nicht soweit gediehen sei, daß die geplante «
Sitzungen des Kabinetts «nd des Kabinettsansschnfles

nützliche Ergebnisse bringe« könnte».
Abrüstung und politische Entspannung blieben Endziel de»
britischen Politik .

polnischer Soldat erschießt potizeibeamten
Warschau, 9. Januar . In Bialistock erschoß der Infanterist

Ciburowski vom 42. Infanterieregiment aus bisher noch un¬
bekannten Gründen den Polizeibeamten Maciejewjki. Ein
zweiter Polizist, der den Täter verhaften wollte , wurde durch
Halsschuß schwer verletzt . Trotzdem gelang es dem Polizisten,
Ciburowski festzunehmen . Auch der Täter wurde bei dem
Kampf verletzt . Beide mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

Dollfuß kündigt scharfe Maßnahmen an
Wien , 9 . Jan . Bundeskanzler Dollfuß hat einen „Aufriss

an das österreichische Volk " erlassen , der den Zeitungen zu¬
sammen mit einer Pflichtnachtricht zur Vcröffentlichuno
übermittelt worden ist. Sowohl im Aufruf wie in der Auf¬
lagennachricht wird gesagt , daß der Bundespräsident und dii
Bundesregierung durch verschiedene Generalakte ihr Ent¬
gegenkommen und ihre große Geduld bewiesen haben. Bun¬
despräsident und Bundesregierung hätten sich bisher arsi
eine maßvolle Abwehr gegen das Treiben „staatsfeindlicher
Elemente" beschränkt , in der Hoffnung, es werde endlick
„Vernunft über Wahnsinn den Sieg davontragen" . Aus die¬
ser Erwägung sei in den Weihnachts- und Neujahrstager
auch eine Reihe von Gnadenakten vorgenommen worden
Die daran geknüpften Hoffnungen leien vergeblich gewesen
In den letzten Tagen seien nicht weniger als 140 Spreng¬
stoffanschläge in allen Teilen des Bundesgebietes verübt
worden . Die Bundesregierung sei entschlossen, nunmehr mii
allen , auch den schärfsten Mitteln diesen Akten des Terrors
und der Demonstration ein für allemal ein Ende zu setzen
Mit dem heutigen Tage seien daher starke Abteilungen bei
Freiwilligen Schutzkorps aufgeboten worden, die gemeinsan
mit der Polizei und Gendarmerie alle Versuche, dieses „ver¬
brecherische Treiben " sortzufttzen. zunichte machen würden

Spielbanken in Oesterreich
Wie «, 9. Januar . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde de»

Zn wenigen Vorlen
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, besichtigte

in Begleitung führender Persönlichkeiten der NSDAP den
neuen „Hilfszug Bayern " der NS -Bolkswohlfahrt . der
neben dem sanitären Zugkeil mrt Operationsabteilung auch
eine komplette Mnlage für die Verpflegung größerer Men¬
schenmengen aufweist . Der Zug kann bei großen Unglücks¬
fällen und Naturkatastrophen wirksame Hilft bringen.
Der französische Botschafter in London , Corbin, hatte am
Montag nachmittag im Foreign Office eine ' einstündrge Un¬
terredung mir Sir John Simons . Wie verlautet , wurden die
Besprechungen Sir John Simons mit Mussolini erörtert .

Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Antwerpen-Süd und
Hoboken wurde ein neuer Sabotageakt entdeckt. Bier Eisen¬
bahnschwellen und eine Stange wurden losgerissen und auf
die Schienen gelegt , um eine Entgleisung herbeizuführen.

Die Fischerflotte von Plymouth landete Sonntag im Ha¬
fen anderthalb Millionen Heringe. Ties ist der größte Fang
seit einem Jahr .
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Oesterreichischen Kasino -A.-G. die ausschließliche Konzession
für die Errichtung von Spielbanken erteilt . Die Spielbanker
werden in Baden bei Wien, am Semmering und in Salz¬
burg errichtet. Sie sollen spätestens am t Juli in Bettte !
genommen werden.

Vormarsch der paraguayanischen Trappen
Paris , 8 . Januar . Nach einer Agenturmeldung aus Asun¬

cion haben die paraguayauischen Truppen an der Chaco -
Front . nachdem Paraguay die Verlängerung d ^ Waffen¬
stillstandes mit Bolivien abgelehnt hat, ihren Borukarsch wie¬
der ausgenommen. Die Bölkerbunddelegation hofft immer
noch, neue kriegerische Verwicklungen verhindern zu können .
Sie habe in einer Note an die paraguayanische Regierung
erklärt , daß sie im Kalle weiterer Feindseligkeiten jeden
Vermittlungsversuch einstellen werde.

Indischer vombeaaaschlag auf Euglönder
Chittagong (Bengalen ) , 9. Januar . Vier junge Hindus

haben hier am Sonntag einen Bombenanschlag verübt, bei
dem, sie selbst schwer zu Schaden kamen . Die jungen Leute
warfen drei Bomben gegen eine Gruppe von Engländern ,
die einem Cricketspiel zusah . Nur eine der Bomben explo¬
dierte, tötete einen der Angreifer und verwundete die beiden
anderen schwer. Ein Polizeikommiffar wurde leicht verletzt .

Der unverwundete vierte Hindu wurde verhaftet. Bei der
Durchsuchung der Kleidung wurden noch mehrere Bomben
und ein Revolver geknnben

Massenpauik in Tokio
Siebzig Todesopfer .

Tokio , 9. Januar . Bei der Verabschiedung vo„ zum
Frontdienst eingezogeneu Marinerekrnte » ereignete sich ans
dem Bahnhof von Kioto eine furchtbare Maffenpanik, bei der
70 Menschen getötet und 86 schwer verletzt wurde«. I « dem
ungeheueren Gedränge der auf dem Bahnhof versammelte«
Menschen wurde ein ganzer Haufe vom Personen zu Bode«
geworfen und von nachfluteuden Mafien, die nicht auszu¬
weichen vermochten , erdrückt.

vorzeitige Abreise Veeks nach Genf
Warschau , 9. Januar . Das Büro des Senats gab mittags

bekannt , daß die für Dienstag 16 Uhr anberaumte Sitzung
des Außenausschusses , in der Außenminister Beek über die
außenpolitische Lage Bericht erstatten sollte, auf unbestimmte
Zeit vertagt worden ist. Als Grund wird die Notweudigkeit
einer früheren Abreise des Außenministers nach Gens au¬
gegebe«. Die beschleunigte Abreise Beeks steht, wie es heißt ,
mit der Uebernahme des Vorsitzes im Völkerbundsrat durch
Beek im Zusammenhang.

Ile SlhOsrage des
“

„
" '

aus der Nelsangrude
Brüx » 9. Januar . Die Untersuchungskommission, die an

der Klärung der Schuldfrage des Unglücks auf der Nelson -
Grube arbeitet , hat am Sonntag eine große Anzahl von
Bergleuten . Betriebsleitern und sonstigen Angestellten ver¬
nommen.

Zu den gegen den verhafteten leitenden Ingenieur Beys-
ser gerichteten Anklagen äußerte sich Generaldirektor Löcker
gegenüber Pressevertretern :

Beysser versah viele Jahre zut vollsten Zufriedenheit den
Dienst. Daß er streng gegen die Arbeiterschaft war , haben
wir gewußt. Gegen Beyffer werden jetzt begreiflicherweise
große Vorwürfe erhoben. So wird behauptet, er habe sech¬
zehn Personen , die nur mit der Entfernung von Kohlenstaub
beschäftigt waren , entlasien. Beyffer hat mir gegenüber diese
Anschuldigungen als Märchen erklärt . Die Berieselungs¬
anlagen waren in Ordnung . Von außerordentlichen Ratio -
nalisierungsmaßnahmev in der Grube ist uns nichts be¬
kannt."

Der Schaden , den die Brüxer Kohlenanlagen durch dal
Unglück erleiden, geht in die Millionen und läßt sich nicht an¬
nähernd abschätzen . Bei dem Unglück ist auch das Spreng¬
mittel-Lager explodiert. Zur Zeit der Katastrophe besander
sich im Schacht etiva 4M Dynamitpatronen .

Tie Kommunisten versuchen anläßlich der Verhaftung del
Betriebsnlgenwurs Beyffer die

ßen und Plötzen wurden entzündet. Die Särge würden nicht
in einem Massengrabe, sondern in acht Einzelgräbern und
in fünf Familiengräbern beigesetzt. Am offenen Grabe
sprach für die Stadtgemeinde Ossegg der deutsche Bürger¬
meister Bürger und sein tschechischer Vertreter Sipl , sowie
Vertreter der Arbeiterverbände .

In Prag wurde ebenfalls zum Zeichen der Trauer für
eine Stunde die Straßenbeleuchtung entzündet und der
Verkehr um 18 Uhr für eine Minute stillgelegt . Die Fuß¬
gänger blieben entblößten Hauptes stehen . Sämtliche Grn -
ben des nordwestböhmischen Kohlenreviers haben am Mon¬
tag wegen der Trauerfeierlichkeiten nicht gearbeitet.

Giskmordversuch am eigene« Schwager
Hamburg» ö. Januar . Unter dem Verdacht des versuchten

Giftmordes ist hier ein ansässiger Händler festgenommeu
vordem Im März v. Js . bekam der Schwager des Verhaf-
eten , der im Krankenhaus lag . von unbekannter Seite ein
Paket mit Kuchen. Er aß den Kuchen und verlor zwei Tage
pater die Haare . Vier Wochen später wurde er blind . Die
Untersuchung ergab, daß sich in dem Kuchen Rattengift be¬
enden hatte. Vor einigen Wochen erhielt der Unglückliche
iann eine Postkarte ohne Absender . Sie rov mit Druck-

mchuaben geschrieben und der Schreiber bedauerte, daß es
; u wenig Gin gewesen sei , so daß .der Empfänger am Leben
zeblieben sei . Die Ermittlungen lenkten den Verdacht auf
len Händler , in dessen Besitz sich bei seiner Festnahme noch
« ehr Rattengift und auch einige weitere mit verstellter Hand
beschriebene Postkarten befanden.

Zugunglück bei Halle
Falkenberg (Bezirk Halle) , 9 . Januar . In den Anlagen

) es Güterbahnhofs Falkenberg fuhren gestern um 9.30 Uhr
nn aus Richtung Kohlfurt einfahrender Güterzug und ein
n Richtung Kohlfurt ausfahrender Gütcrzug auf einen
'tehenöen Zugteil auf. Tie Maschine des aus Kohlfurt kom -
nenden Zuges wurde aus dem Gleise gedrückt. Das Fahr-
rersonal kam mrt dem Schrecken davon. Mehrere Wagen
schoben sich ineinander und übereinander . Ter Zugführer ,
der sich in seinem Dienstabteil im Postwagen befand , wurde
üngequetscht und getötet. Es ist bisher noch nicht gelungen,
seine Leiche aus den Trümmern zu befreien. Ter Sackschaden
ist lehr groß. Die Gleise sind teiliveise zerstört. Der Verkehr
ruf der Strecke must umgeleitct werden. Die Untersuchung
über die Ursache des Unglücks ist im Gange.

Xonftlmattio im Eis eingebrocheu
Murna « (Oberbaycrn ) , 9. Januar . Das Auto der Fox -

Filmgesellschaft fuhr am Montag mit vollständiger Auf¬
nahmeausrüstung auf den Staffelsee, um den Eislaus -
Olympiakurs zu photographieren . Dicht am Ufer brach das
Auto plötzlich ein . Dem Kraftwagenftthrer gelang es im letz¬
ten Augenblick , sich durch Las Wagenfenster zu retten . Der
Wagen versank innerhalb Sekunden und liegt jetzt in einer
Tiefe von 13 Metern . Der Wert , der mit dem Auto in die
Tiefe sank, beträgt 16nog RM . . da sich die gesamte Tonfilm¬
apparatur im Auto befindet.

Mrder Zwinger gefunden?
Bei Döggingen , Bezirk Billingen , wurde, wie bereits

berichtet , ei« Mau « erhängt ausgefnnden. Der Selbstmord
muß scho « vor zwei Monaten begangen worden sein, da Ge¬
sicht und Häude stark angefrefle» waren . Man vermutet,
daß es sich bei dem unbekannte» Toten um den Mörder
Zwinger handelt, der bekanntlich vor zwei Monate« t»
Karlsruhe zwei Polizeibeamte «iedergekchoffe« hat.

Grotzfeuer in einer süddeutschen Spinnerei
Stuttgart , 9. Januar . In einem Fabrikgebäude der Käm¬

merei und Spinnerei Schachenmayr, Mann u . Co . in Saalach
(Oberamt Göppingen ) brach am Montag früh ein Brand
aus , der sich ^ehr rasch ausbreitete . An der Bekämpfung des
Brandes nahmen zahlreiche Feuerwehren , darunter auch
Löschzüge aus Göppingen und Stuttgart , teil. Das llcber-
greifen des Feuers aus andere Gebäude konnte verhindert
werden . Die Vrandursache ist noch nicht geklärt. T -er Be¬
trieb , in dem mehrere Tausend Arbeiter beschäftigt sind, er¬
leidet keine Unterbrechung.

Verhütung erbkranken Nachwuchses .
Ausgabe von Streikparolen .

Für den Sonnta .' hatten sie eine Revierversammlung naä
Bruch einberufen. Die Gendarmerie hatte den Ort umstellt
Als trotzdem eine Versammlung zustande kam , wurde sie auf¬
gelöst. Daraus fand in dem benachbarten Ort Oerrlich ohn«
Kenntnis der Behörden später eine zweite Versammln««
statt . Es hatten sich etwa 300 Delegierte von 36 Zechen ein
gefunden. Auch Mitglieder nichtkommunistischer Gewerk
schäften verschiedenster Richtungen chatten sich eingefunden
Fn einer Entschließung wurden Entlassung und strenge Be¬
strafung aller am Unglück verantwortlichen Personen, vor
allem des Betriebsleiters Beyffer. und die Abberufung der
Gendarmerie und des Militärs aus den Kohlenrevieren ge¬
fordert . Anläßlich der gestern stattgefundenen Beerdigung
wurde zu einer Kundgebung aufgerufen . Es werden daher
aus der Umgebung weitere 450 Mann Gendarmerie zusam¬
mengezogen .

In Auswirkung der ganze» Vorgänge ha » die Staats¬
anwaltschaft nun auch den Generaldirektor Löcker , den Be¬
triebsdirektor Dr . ing. Karlik, sowie drei Jngeuienre , einen
Obersteiger «nd eine« Steiger verhaktet.

Beisetzung von dreizehn vpsern der Katastrophe
im Nelsonschachl

Prag , 9. Jan . Gestern nachmittag wurden unter unge¬
heurer Beteiligung der Bevölkerung , der Behörden und
verschiedener Bcrbändc die 13 geborgenen Toten des ent¬
setzlichen Grubenunglücks in Ossegg zu Grabe getragen. Die
Särge waren auf dem Marktplatz aufgebahrt woroen. Von
dort bewegte sich der Trauerzug durch das Spalier der Ver¬
eine von Ossegg nach dem Friedhof . Nach Ossegg waren
Sonderzüge eingelegt worden , die Tausende zu den Trauer -
seierlichkeiten heranbefördertcn . Zum Zeichen der Trauer
waren alle Geschäfte geschloffen. Als sich der lange Trauer¬
zug in Bewegung setzte , ertönten fiir eine volle Stunde die
Sirenen der Fabriken und Zechen . Die Laternen auf Stra -

Berli «, 9. Jan . Das Gesetz zur Verhütung erbkranker
Nachwuchses ist bekantnlich am 1. Januar in Kraft getreten
Ein Kommentar zu diesem Gesetz, an dem der zuständig «
Referent im Re- chsminisrerium des Innern , Ministerialrai
Dr . Gütt , sowie Professor Rüdin - München und juristisch«
Sachverständige mitgearöeitet haben, wird in den nächster
Tagen erscheinen .

In einer Pressebesprechung im Reichsministerium sin
Volksaufklärung und Propaganda sprach am Montagmittac
Ministerialrat Dr . Gütt über die Durchführung des Ge¬
setzes , insbesondere über das

Gerichtsverfahren .
Die Rechtsprechung soll ausgebaut sein auf ideologischen
Denken, wobei es unmöglich ist, alles in juristische Formelr
zu fassen. Das neue Recht soll nicht formalistisch oder los
gelöst vom Menschen sein , sondern es soll der Erhaltung Set
Lebens und der Erhaltung unserer Art und Rasse dienen
Bei der Beurteilung des Einzelfalles werden Richter unk
Aerzte verantwortungsbewußt immer von zwei Voraus¬
setzungen ausgehen : Die Sterilisierung ist nur zulässig
wenn die Krankheit ärztlich einwandfrei festgestellt ist unk
wenn 2. das Erbgesundheitsgericht nach freier Beweiswür¬
digung zu dem Ergebnis kommt , daß die Nachkommen mü
großer Wahrscheinlichkeit erbkrank sein werden.

Dabei ist die erhische Grundlage einer solchen Entschei
düng eindeuiig und klar :

Es soll in der Zukunft erbkranker Nachwuchs nicht
mehr entstehe «, die Familie vor unendlichem Leid,
die Allgemeinheit aber vor «euer Belastung bewahrt

werde«.
Sofern dieses Ziel auf andere Weise erreichbar ist, hält de:

«Deieygever ore Anwendung des Eingriffes nicht für unbe>
dingt notwendig. Es sollen darum

Personen , die sowieso als dauernd austaltsbedürstig
verwehrt werden» nicht sterilisiert werde«,

wie es auch unbedenklich erscheint , von Eingrifsen abzu
sehen, wenn Erbkranke sich freiwillig in einer Anstalt ver¬
wahren lassen . Wenn Gefahr für das Leben besteht, kan»
der Eingriff unterbleiben .

Grundsätzlich finden auf das Verfahren vor dem Erb¬
gesundheitsgericht die Vorschriften der freiwilligen Gerichts¬
barkeit Anwendung . Es sind eine ganze Reihe von Be¬
stimmungen geschaffen worden, um

jeden Mißgriff anszuschließen.
Besonders yervorzuheüeu ist, daß das Gesamturteil immei
nur nach sachlichen medizinischen Grundsätzen und nach der
Erfahrungen der ärztlichen Wissenschaft zu fallen ist . Di«
Amtsärzte und Gerichte werden die Fälle nach ihrer Dring¬
lichkeit zu behandeln haben.

Dr . Gütt erklärte zum Schluß, daß mir der Aeußerun,
der erkrankten Personen allein die Zukunft unseres Volke)
nicht zu sichern sei, wenn es nicht gelänge, die erbgesunde ,
Familien zu fördern und die für die Erhaltung unsere,'
Bestandes notwendige Zahl gesunder Kinder zu gewähr
leisten. Diesbezügliche positive Maßnahmen der Reichs
regierung seien in Vorbereitung .

Der kranke Volksgenosse nutz das Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses

Bon Margarethe Goldbeck.
Ick bin ein Mensch , der lackend verzichten kann, aber ein
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Klausenhofe.
Das war nachmittags vier Uhr gewesen.
Das Rösli kam fünf Minuten später angerabelt und

schwang sich die Treppe hinauf . Immer zwei Stufen auf
einmal nehmend, landete sie vor der Türe der Baronin
und klopfte kräftig dagegen. Als kein „Herein" erfolgte,
schmeichelte sie : „Tante , ich brn 's !"

Von drinnen kam ein Schluchzen. Da klinkte Röslt
aus . Es sah nichts als einen zuckenden Rücken, denn
das Gesicht der Majorin war in die Arme vergraben,
die auf dem Tische ruhten.

Da kniete sie schon vor der Herzenstante , schlang die
Arme um deren Hüften und preßte den Kopf in das
dunkle Kleid.

„Er lebt doch , Tante !" ^ .
Die Baronin hörte das Jauchzen in der «stimme nicht-

Auch nicht, daß es so bestimmt geklungen hatte. Sie
hörte nur eine Frage aus den Worten der Nichte heraus .
La . Kind, er lebt! lind er kommt, Rösli ! Er kommt
nach Hause , zu mir ! " Ihre Hände zitterten so stark, daß
- er Brief , den sie dem Mädchen zuschob, zu Boden flat¬
terte . Das Rösli fing ihn noch im Fliegen auf, las und
- rückte, von der Baronin ungesehen, die Lippen auf die
Zeilen . „Aber er schreibt nicht , wann !"

„Das ist doch nicht so wichtig. Kind," sagte die Baronin
und strich über den Scheitel der Nichte. Lch habe so¬
lange auf ihn gewartet , daß die paar Tage , die er nun
noch wegbleibt, sicher nur ein Traum sind gegen die
Jahre , die ich vergeblich gehofft habe. Aber nun mutz ich
doch hinüber nach Dörnach und schauen - *

„Es ist alles in Ordnung, Tante ! " unterbrach das
Rösli ,

Lch danke dir, Kind ! Wie gut, daß du immer so um
das kleine Haus besorgt warst. Aber Nachsehen muß lch
doch. Und ein bißchen Bequemlichkeit schaffen und ein
wenig Vorrat anlegen und - am besten , ich gehe
gleich heute abend. Kommst du mit ?"

Das Rösli , sonst immer zu einem „Ja " bereit, wenn
sie der Tante etwas tun sollte, hob kaum die Achseln.
„Ich weiß nicht. Ich denke aber schon, daß ich Zeit habe.
Ein Stück begleite ich dich für alle Fälle . Wir gehen
aber nicht auf der Straße . Da staubt es jetzt so. Wir
nehmen den Weg über die Wiese, Tante . Dem Fluß
entlang . Es ist ein bißchen weiter . Aber schön und
schattig."

.Lch bin so lange nicht mehr drüben gewesen," sagte
die Baronin und lächelte dabei, wie nur eine Mutter
lächeln kann, die ihren Sohn erwartet. „Wie wird er
staunen, wie alles geworden ist in diesen fünfzehn Jah¬
ren — und du solch großes , schönes Mädchen ."

Eine dunkle Glut rann Röslis Gesicht hinauf . „Tante ,
bin ich wirklich schön?"

La , Kind ! — Und gut ! Denn , siehst du , gut sein, das
ist noch wertvoller als Schönheit." Die Majorin begriff
nicht, warum die Nichte sich plötzlich aus den Knien hob
und zur Türe lief , die gleich darauf hinter ihr ein*
schnappte. Sie saß wieder reglos und hielt die LidA ge*
senkt, denn die untergehende Sonne warf grelle Licht*
Pfeile gegen die Fenster . Ihre Hände strichen über den
Brief , den das Rösli wieder auf den Tisch gelegt hatte.
Und wenn er dann kam — ihr Sohn — würden sie zu*
sammen auch nach dem Grabe gehen und dem Vater
sagen, daß er nun wieder zurückgekehrt war zu ihr
und ihm.

Warum sollten oie Seelen nicht ab und zu die Stätte
besuchen, wo ihre sterbliche Hülle ruhte. Die Majorin
glaubte fest und bestimmt zuweilen die Nähe ihres Man¬
nes verspürt zu haben, wenn sie die Rosen begoß , die ;
über dem Hügel wucherten, unter dem er ruhte. j

Drunten im großen Wohnzimmer stand das Rösli !
und lachte und weinte und verschluckte sich mehr als ein - !
mal , als sie die Nachricht von Leos Rückkehr verkündete, i

Annemarie sagte nur : „Gott sei Dank ! " l
Klaus Süderbloem aber nickte verständnisvoll . „Es |

war nicht anders zu erwartem Jeden treibt es einmal

zurucri ^ eoeni Wenn nicht als Knaben, dann als
Jüngling oder als gereiften Mann . Und wenn den
Mann nicht , dann den Greis , ganz sicher. Sterben wol *
len wir alle zu Hause ."

Annemarie erschrak über die Maßen . Das Rösli sah
es und hing am Hals des Vaters . „Aber du — du
bleibst bei uns , Papa ! — Du bleibst bei uns ! " Ihre
Stimme ging in einem heiseren Weinen unter.

„Ich bleibe bei euch, ja." Was Süderbloem schon Jahre
nicht mehr getan hatte, das tat er jetzt. Er nahm feine
Jüngste auf die Knie und hielt sie fest an sich gepreßt.
„Bei mir ist es etwas ganz anderes , mein Rösli . Ich
bin nicht geflohen. Mich hat nicht die Abenteuerlust in
die Ferne getrieben. Ich bin freiwillig gegangen. —
Weil ich eure Mutter liebte . Uno so ist ibre Heimat auch
die meine geworden."

Daß die Eltern sich liebten , das wußte das Rösli .
Aber, daß die sonst so stille sanfte Mutter eines solchen
Gefühlsausbruches fähig wäre , hätte sie nie geglaubr.

Annemarie lag jetzt am Halse ihres Mannes und
küßte ihn vor der Tochter immer und immer wieder.
Und Klaus Süderbloem strich beruhigend über das noch
immer glänzende Haar der geliebten Frau und lehnte
sein Gesicht gegen das ihre.

Wortlos schlich sich das Rösli hinaus , setzte sich
draußen auf den untersten Absatz der Treppe und
weinte zum Herzzerbrcchen .

So fand sie die Baroinn , legte den Arm um das Kind
und zog es mit sich fort, wollte fragen und sah die junge»
Augen plötzlich wieder aufftrahlen. Das Rösli hatte
wohl nur ans Freude geweint . Ach , und ihr Sohn war;
vielleicht schon längst an eine Frau gebunden und sie
mußte erst sehen , wen er sich zur Gefährtin fürs Leben
erwählt hatte. ——

Margot Gerauer dankte dem Himmel , als der Doppel*
decker dem Flughafen von Paris zustrebte. Jngedorg
Süderbloem war zwar die Ruhe selbst, keine Klage«
keine Träne , kein Vorwurf mehr.

Aber gerade diese Ruh« war unheimlich.
Margot kannte das . Nun hieß es doppelt wachsam

sein, dieß es dopvelte Borsicht aufwenden. Im stillen
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Verzicht hat doch einige Tränen gekostet,- nicht miihelf -m zu
können bei der Erkämpfung des Dritten Reiches ! Ich glaube ,
auch euch wird es so ergehen . Wenn die braunen Kämpfer -
jcharen unter meinem Fenster vorbeimarschieren , wenn dre
Fähnlein der Hitler -Jugend wehen , wenn mir begeisterte
Briefe meines kleinen Schwesterchens ins Haus flatt : rn :
„Hitler har mir die Hand gedrückt, Hitler hat geiagr, ich bin
ein tapferes Mädel !" - - da gibt es für mich Stimden , die
wie eine schwarze Wolke über dem Leben stehen. Lag man
so gar nicht mithelsen kann , trotzdem man sem Vaterland
vielleicht genau so heiß liebt wie je ein Mensch. Dieie Kampfe
sind mir nicht leicht geworden . ^ . , .

Ich glaubte , meines körperlichen Schadens wegen kein
Kämpfer für Hitler sein zu können , ich halte mich auch heute
noch für den Geringsten unter denen , die ihn liebhaben . Aber ^
ich muß heute für ihn bei euch kämpfen , denn ich fehe , dag frch
ivcgen des neuen Gesetzes Verzagtheit in euren Leihen ein¬
stellen wird Ihr glaubt ja immer , ein gesunder Mensch
könne euch nicht verstehen , aber mir , eurem Leidensgefähr¬
ten , könnt und bürst ihr dieses Verständnis eures Leides
nicht absprechen ! Ich trage für euch das Mutfähnleiu , meine
Lieben . Ich bin einer der Euren und trage das gleiche Leid.
Und nun ivoüen wir uns zusammennehmeu und nicht jam¬
mern . Wir wollen zuerst einmal prüfen , ob es wirklich sr
unmenschlich ist , wie manche von euch es fürchten .

Also fangen wir mal bei uns selbst an : Ist wohl einer
unter uns , der nicht auf vieles verzichten mutz , was das
Leben schön macht? Leid ehrlich , habt ihr nicht schon os
gesagt , daß euch das Leben manchmal doch mehr Last deur
Freude mache? Mancher hat viele Schmerzen und Plager
durch seine Krankheit zu tragen :

Wer ist so verroht , daß er sein Leid in seinem Kinde wie
- erholt sehen möchte? Habt ihr je in die Augen eines kran¬
ken Kindes geschaut, so wird euch der stumme anklagend «
Blick verfolgen , wo ihr auch seid ! Ist es nicht herzzerreißend
ein leidendes Kind zu sehen ? Man hat doch mit Tieren Er¬
barmen , worum versagt man es dem Menschen ? . ,

Wer von euch will sein Gewissen belaste«, das Leben einer
Menschen mit Krankheit und Schmerzen belade « zu haben :

Ich möchte es nicht ! .
Meine Lieben ! Dieses Gesetz verlangt von uns Opfer

die in der Stille gebracht werden müssen. Opfer , die nicht i»
rauschenden Festen , bei Fahnenweihen , Musik und Reden , alt
Heldentaten gefeiert werden — obgleich der Verzicht aus en
Kind manchmal auch heldenhaft sein kann , besonders im Hin .
blick darauf , datz unser Leben oft sehr arm an Freude ist
Aber , kann man es deswegen weigern ? Nein , meine
Freunde , man kann es nicht ! Dieses Opfer muß sein, weil
an ihm der Gedeih und Verderb unseres geliebten Volkes
hängt . Wir dürfen uns nicht seiner Notwendigkeit verschlie¬
ßen ! Aber ich habe gefunden , daß euch weniger der Verzicht
auf ein Kind erregt , denn ihr sollt auf das eigene Kind , nicht
aber ans Kindesliebe überhaupt verzichten . Ihr könnt ja ein
Waislein zu euch nehmen . Geht nun einmal durch die Wai¬
senhäuser . dort warten herzige kleine Wesen auf Vater - und
Mutterliebe . So ein lieb klein Dingelchen wächst euch genau
i» ans Herz und hat euch genau io lieb wie ein eigenes . ind ! .
Man hätte das Gesetz ja auch anders formulieren können :
z. B . daß Personen , die voraussichtlich kranken Nachwuchs
haben werden , überhaupt nicht heiraten dürften ! Seht ihr ,
wie sehr der Führer alles überdacht hat , er will euch nicht
einsam machen er weiß , daß eine kranke Frau so oft ein
gutes Hausmütterchen ist, und daß ein kranker Mann oft
ei» guter Ehekamerad sein kann , deshalb soll nicht die Ehe,
wohl aber neues Leid verhindert werden , indem man die
Geburt unglücklicher Krüppel des Leibes und des Geistes
unmöglich machen will . Seid eingedenk eures eigenen Lei¬
des «nd für die Verhütung neuen Unglücks dankbar !

Wahrlich , es liegt kein Grund znm Jammern vor !
Ich möchte euch Männer warnen : bedenkt nur . was aus

uns gemordet , wäre , wenn unser tapferes Heer im Welt¬
krieg aus lauter Krüppeln bestanden hätte ?

Aber das ist es ja auch nicht, was euch so verzagt macht,
ich weiß es genau — ihr fürchtet , daß euch die gesunden glück¬
lichen Volksgenossen verachten werden ! Ihr seid ja klein¬
mütig ! Das wäre im Bonzenzeitalter geschehen , weil diese
Herrschaften nur dunkelste Triebe kannten und von ihnen
beherrscht wurden , aber heute ist alles neu geworden ! Es
- st eine neue Moral , eine Moral der Sauberkeit in unser
Volk eingezogen : Adolf Hitlers Moral !

Die Ehrfurcht vor dem Leben !
Und dieser geforderte Verzicht geschieht ja auch aus Ehr¬

furcht vor dem Leben . Nicht aus Ehrfurcht vor dem eigenen
Leben , denn diese hatten die Herren Bonze » in hervorragen¬
dem Maße . (Wesmaßen sie es schleunigst über die Grenzen
retten !)

Nein , aus Ehrfurcht vor dem Leben des Andere « ! Seid
doch nicht kleinmütig , meine Lieben , laßt doch dies dumme
Gerede von Menschen 2. Klaffe . Schändet nicht die Größe
eures Opfers durch kleinliche Bedenken . Ich will euch mal
andeuten , wie der Führer über diese Dinge nachdenkt, ihr
körnt es jederzeit Nachlesen in : „Mein Kampf " Seite 44« bis
448 .

daß es nnr eine Schande gibt : bei eigener Krankheit «nd
eigene « Mängel « dennoch Kinder in die Welt z« setzen ,
doch eine höchste Ehre : darans zu verzichten . Wer körper¬
lich und geistig nicht gesund «nd würdig ist , darf sein Leid

machte sie sich Vorwürfe , daß sie das Mädchen so scho¬
nungslos von der Wahrheit unterrichtet hatte. Vielleicht
wäre es besser gewesen, noch eine Weile darüber zu
schweigen und erst nach und nach auf die Enttäuschung
vorzubereiten .

Aber nun war es schon geschehen. Und Jngeborg
schien dem Tode näher als dem Leben zu sein.

Die folgende Nacht gab Margots Befürchtung recht.
Sie hörte vom Schlafzimmer des Mädchens, das an das
ihre stieß, ein leises Knarren. Vorsichtig stützte sie sich
im Bette auf und horchte. Eine Weile blieb alles still.Dann schlich ein Fuß über den Teppich . Jetzt — dieses
heimliche Quietschen mochte von einer Schranktüre her¬
rühren, die geöffnet wurde. In dem großen Spiegel ,der in die Breitwand des Zimmers eingefügt war, sah
sie Jngeborgs Gestalt, wie sie sich eben zu Boden neigte.Dann richtete sie sich wieder auf, stand nachdenklich, wie
im ernsthaften Ueberlegen , warf einen Blick hinter sichund begann unter den Kleidern, die der Schrank ent¬
hielt, zu wählen . Margot sah, wie sie eines der Ge¬
wänder herausnahm und den Pyjama abstreifte . Wäh¬ren- Jngeborg noch damit beschäftigt war, das dunkle
Kleid, das sie jetzt überwarf, an der Achsel zu schließen,
stand sie bereits hinter ihr. „Was machst du, Kind ?"

Jngeborg zeigte kaum ein Erschrecken. „Ich will fort !«
„Das sehe ich. Aber es ist Nacht jetzt. Wenn du aber

trotzdem reisen willst , mußt du warten , bis ich an¬
gekleidet bin ."

„ Tante," weinte das Mädchen auf, „du weißt, wie es
um mich steht. Warum läßt du mich nicht gehen und
Rnhe finden , wo ich sie suchen will ."

„Weil ich die Verantwortung für dich übernommen
habe, " sagte Margot und drückte Jngeborg auf den Ran¬
des Bettes nieder. „Wie denkst du dir das — wenn ich
zurückkomme und deine Mutter fragt mich : Wo ist mein
Kind? Was soll ich ihr dann zur Antwort geben?"

„Datz sie noch zwei Kinder hat, Tante .
"

,̂ )a ! Noch zwei Kinder! Aber vergiß nicht, daß
jedes für sich allem zählt. — Und durch mich, Jngeborg— durch mich - * Margots Stimme klang jetzt wie
ein Schwur, „soll sie auch nicht eines derselben ver¬lieren ! — Ich stehe zu tief in ihrer Schuld."

„Du ?" Es klang ungläubig .

nicht im Körper seines Kindes verewigen ! - datz es keine
Schande , sondern nnr ein bedauernswertes Unglück ist,
krank «nd schwächlich z« sein , daß es aber ein Verbreche «
und daher zugleich eine Schande ist , dieses Unglück durch
eigenen Egoismus z« entehre «, indem man es «nschul-
digeu Wese« wieder ausbürdet , daß es demgegenüber von
einem Adel höchster Gesinnung und bewundernswertester
Menschlichkeit zeugt » wen « der unichuldig Kranke , unter
Verzicht aus sei « eigenes Kind seine Liebe und Zärtlichkeit
einem unbekannten , armen , jungen Sprossen seines Volks¬
tums schenkt , der in seiner Gesundheit verspricht , dereinst
ein kraftvolles Glied einer kraftvollen Gemeinschaft zu
werden ."
So denkt der Führer ! To denken alle gute « Menschen

und darum wollen wir nicht jammern oder uns durch das
Gewäsch moralisch verkommener Subjekte abhalten lassen,
sondern dieses Gesetz mit dem frohe « Bewußtsein tragen :
daß wir damit das Unsere tnn . unser geliebtes deutsches Bott
z« rette « !

Oder möchtet ihr , daß die Geschichte ernst von uns meldet :
Als der große Kanzler ein Gesetz erließ , welches kein Volk
vor Verelendung bewahren sollte , ein Gesetz , das von den
Kranken und Krüppeln den Verzicht auf eigene Kinder ver¬
langte , da erhoben diese Leute ein großes Klage «, « eil st«
zu feige waren , für ihr Volk ein paar vorübergehende
Schmerze « zu ertragen nnd weil ihnen an der gnten Mei¬
nung einiger Ehrvergeffener zn viel gelegen war ?

Niemals , meine Freunde , wollen wir das auf uns laden !
Die Geschichte wird melden : da haben die deutschen Kranken
nnd Krüppel dieses Gesetz ohne Klage aus stch genommen .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 9 . Januar .

* Ernennung . Bcrwaltungsgchilfe Ioiek Richter beim Was¬
ser- und Straßenbauamt Sinsheim wurde zum Berwaltungs -
asfistent ernannt .

* Versetzung. Mit Wirkung vom 1 . Januar 1934 wurde
Obersteucrinspektor Geiger beim Finanzamt Sinsheim an das
Finanzamt Heidelberg versetzt. Er wird seinen Dießst dort am
11 . Januar antrcten Durch zwei Jahrzehnte hindurch beim
hiesigen Finanzamt tätig , hat er sich als ein äußerst korrekter
und pflichttreuer Beamter erwiesen , der seines geraden und
offenen Karakters wegen sich der allgemeinen Wertschätzung
erfreuen darf . Auch im öffentlichen Leben , bei den Vereinen ,
denen er angehört und in seinem großen Bekannten - und
Freundeskreis in Stadt und Bezirk schätzt man ihn seines
klaren und offenen Wesens wegen außerordentlich und bedauert
deshalb auch seinen Weggang von hier.

* Achtzigster Geburtstag . Morgen , am 10 . Januar , feiert
Berwaltungsinspektor ü R . Ludwig Stöwe seinen 80 . Ge¬
burtstag in voller geistiger und körperlicher Frische . Nahezu
ein Bierteljahrhundcrt hat er beim Bezirksamt Sinsheim in
Treue und mit restlosem Fleiß seines Amts gewaltet. Er , der
fick selbst aus kleinsten Anfängen heraufgekämpft hatte , war
immer ein treuer Berater und Helfer für seine Kollegen und
Untergebenen. Sein bescheidenes , immer liebenswürdiges Wesen
erwarb ihm viele Freunde hier nnd in seinem Dienstbezirk, die
heute seiner glückwünschend gedenken. Als großer Musikfreund
und begeisterter Verehrer Beethovens war er immer dort zu
finden , wo gute Musik geboten wurde und so nahm er stets regen
Anteil am musikalischen Leben unserer Stadt als gerne gesehener
Gesellschafter. Möge dem Hockbetagten auch weiterhin ein an¬
genehmer Lebensabend beschieden sein .

L- Kameradschaftsabend des Stahihelm . Bei dem Kame¬
radschaftsabend am letzten Samstag bei Kamerad Hauck war
das Lokal bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch die auswär¬
tigen Kameraden waren zahlreich erschienen . Nach Bekanntgabe
der letzten Befehle und den so trefflichen Ausführungen in der
Ansprache des Sturmführers Kamerad Holdermann ging man
zum gemütlichen Teil über und der Abend verlies in schöner ,
harmonischer Weise. Bei dieser Gelegenheit wird jetzt schon
auf das Militär -Konzert von der Stahlhelm -Kapelle Heidel¬
berg am 24. Februar in Sinsheim hingewiesen . Geplant ist
am Bormittaa ein Platzkonzert und am Nachmittag ein Mili -
tärbonzert nn Stadtparksaale . Man wird Gelegenheit haben,
alte , liebgewordcne Reaimentsmärscke und Militärmusik zu hören.
Das Konzert verspricht ein besonderer Genuß für alte Soldateil
und alle Liebhaber der Militärmusik zu werden.

Kaninchen- und Geflügelzuchioerein Sinsheim und Um¬
gebung. Anläßlich der am Samstag , Sonntag und Montag
(6 .—8. 1 . 34) in Mannheim in den Rhein -Neckarhallen veran¬
stalteten Kaninchen-Ausstellung des Landesverbandes Baden
(Gau -Ausstellung ) beschickte der Verein diese Ausstellung. Die
Konkurrenz bei derselben war außerordentlich groß , da nicht
weniger als 2269 Tiere bewertet wurden. Trotz diesem Massen¬
andrang konnte der Verein folgendes Ergebnis buchen : 1 . Preis

«Ja , ich."
„Wie könntest du je in Mutters Schuld stehen ?"
Margot rückte sich einen Stuhl herbei und nahm die

ividerstrebenden Hände des Mädchens fest in die ihren»
„Was ich dir jetzt sage .

" begann sie und zwang Jnge¬
borgs Augen auf sich, „das weiß bis heute kein Mensch
außer deiner Mutter , meinem Mann und meinem
Schwiegervater . Ich habe einmal geliebt, mein Kind —
so wahnsinnig leidenschaftlich , daß ich Himmel und Erde,meine Seligkeit und alles dafür hingegeben hätte, nur
um dem Manne angehören zu dürfen, den ich liebte.
Aber, er war der Mann — einer anderen.

"
Jngeborgs Augen erwachten allmählich und waren

groß und starr auf sie gerichtet . „Tante ! " stieß sie her¬
vor. Bemerkte deren abweisende Handbewegung und
schwieg wieder .

„Meine Not war so groß," fuhr Margot Gerauer wei¬
ter fort, „datz ich für sie jedes Opfer zu bringen bereit
war . In der Stunde , in der ich keine Rettung mehr sah,
vertraute ich mich deiner Mutter an."

„Meiner Mutter ?" sagte das Mädchen und deckte das
schneeig gewordene Gesicht mit den Händem

„Ja ! Ich habe vor ihr gekniet und ihr gestanden: Ich
liebe den Mann , der dir gehört und der Vater deiner
Kinder ist. — Und dann geschah das Unerwartete : Sie
hat mich nicht von stch gestoßen, mich nicht mit Fluch und
Verdammnis bedroht. Wie eine Mutter hat sie mich in
die Arme genommen und wie eine solche getröstet —-
mich, die ich doch ihren Mann geliebt habe."

Jngeborgs Körper sank immer weiter gegen das
Messinggestänge zu . Alles begann zu verschwimmen .
Nur Margots Stimme klang wre eine losgelöste Welle
zu ihr herüber: „Und deshalb, mein Kind, werde ich nieund nimmer zusehen, wenn dir ein Leid droht, werde
nich dulden, daß durch meine Schuld eines der ihren
zugrunde gehr, oder daß ihm auch nur ein Haar ge¬krümmt werde, wenn ich es verhüten kann. Bis zumeinem letzten Atemzuge werde ich alles daransetzen ,
rhr zu vergelten , was sie einst in der Stunde meiner
größten Not an mir getan hat."

Die Mädchenhände lösten sich vom Bette los und deck¬
ten sich wieder über das Gesicht. Ein verzweifeltes

Ludwig Hertel mit 95 Punkten , Konrad Scheide ! ( Steinsfurt )
mit 94 Punkten : 2 . Preis Adolf Schick mit 95 Punkten und
3 Preis Fritz Gickwind und August Kramer mit je 94 Punkten
und Ludwig Hertel mit 93 Punkten . Es ist außerordentlich
erfreulich, daß der Verein diesen Erfolg zu verzeicknen hat .
Die fachmännische Leitung desselben setzt alles daran , seine
Mitglieder zur vollwertigen Zucht von Rassctieren zu erziehen.

* Mindestmaße sie Brirfsendungen . Nach der Verordnung
jUr Aenderung der Postordnung vom 11. Juli 1933 sind u a .
für Briefsendungen aus dringenden postbctrieblicken Gründen
Mindestmaße voa 11,4 cm in der Länge und 8,1 cm in
der Breite festgesetzt worden. Für den Aufbrauck kleinerer Brief¬
umschläge hatte die Reichspost eine Frist bis zum 31 . Juli
1934 festgesetzt. Mit Rücksicht darauf aber, daß in Geschäfts¬
kreisen noch erhebliche Bestände an Briefumschlägen mit klei¬
neren Ausmaßen vorhanden sind , ist die Aufbrauchfrist jetzt bis
30 . Juni 1935 verlängert worden.

X Spende für das WHW . Die Evangelische Versiche
rungszentrale e. V . hat für das Winterhiliswerk den Be
trag von 10 000 .— MJl gespendet .

X Moderne Hanstechnik . In den Räumlichkeiten de -
Landesgewerbeamtes Karlsruhe har eine interessante Aus ,
stellung ihre Pforten geöffnet . Es ist eine Lehrschau „Jnstai ,
lationstechnik "

. die als Wanderausstellung zuletzt in Stuttz
gart mit großem Erfolg gezeigt wurde . Der Beiucher er
hält einen willkommenen Einblick in die Bedeutung de :
haustechnischen Einrichtungen .

X Schutz der Schnljngend . Der Unterrichtsminister hat
die Schulleitungen angewiesen , durch strenge Handhabung
der in den Schulordnungen enthaltenen Bestimmungen dafür
zu sorgen , daß die Schuljugend nicht außerhalb von Schule
nnd Jugenübund und vielfach unabhängig von diesen von
den verschiedenen Organisationen und Vereinen in einer oft
geradezu gesundheitsschädigenden Weise in Anspruch genom¬
men wird . Insbesondere soll nicht mehr länger geduldet
werden , datz die Schüler zu öffentlichen Kundgebungen , Ver -
einsfesten . Theateraufsührungen , zum Vortrag von Chören
usw . bis in die späten Nachtstunden herangezogen werden .

x Aenderung des Pfarrbesoldungsgesetzes . Das heute
verkündete Gesetz bringt die Aufhebung des Artikels I deS
Gesetzes über die Aufhebung geringbesoldeter Pfarrer aus
Staatsmitteln , soweit darin für die Rechnungsjahre 1938 uni
1934 Aufbesserungszuschüsse für die Rabbiner der israeliti -
schen Landessynagoge und für die freireligiösen Predigei
vorgesehen sind. Bezüglich der Aufbesserungszuschüsse fü '
das Rechnungsjahr 1933, soweit sie bereits entrichtet sin «'
und eine Aufrechnungsmöglichkeit nicht gegeben ist , besteh!
keine Rückzahlungspflicht .

X Keine Einzelrverbenachrichten mehr im RUndsuuk ? De :
Werberal der deutschen Wirtschaft wird , wie der „Völkisch«
Beobachter " ausführt veranlassen , daß das größte Werbe¬
mittel der modernen Zeit , der Rundfunk , nicht mehr zur
Verbreitung von Werbenachrichten einzelner Firmen zur
Verfügung gestellt wird . Der stellvertretende Präsident des
Werberats . Dr . Hnnke , der diese Maßnahme ankündigte
führte dazu aus . daß der deutsche Rundfunk nur der drut -
schen Volksgesamtheit diene An die Stelle der Einzel¬
werbung habe der Nationalsozialismus die Gemeinschafts -
Werbung gesetzt .

x Verordnung über Schlachtvieh - und Fleischbeschau. Ter
Minister des Innern hat eine Verordnung erlassen , derzu -
fvlge Personen , die das 65. Lebensjahr vollendet haben » als
Fleischbeschauer oder deren Stellvertreter nicht mehr ver¬
wendet werden dürfen .

X Kindesannahmeverträge . Hinsichtlich der mißbräuch¬
lichen Annahme an Kindesstatt hat der preußische Minister
des Innern die Regierungspräsidenten angewiesen , die Be¬
stätigung von Annahmeverträgen im öffentlichen Interesse
zu widersprechen , wenn der Vertrag zwischen einem arischer
und einem nichtarischen Bertragsteil geschlossen werden soll
desgleichen dann , wenn der Anzunehmende einer körperlich
geistig oder moralisch minderwertigen Sippe entstammt .

lK Weiler 9 . Jan . tBom Standesamt .) Die Standes¬
bücher der Gemeinde Weiler schließen für das Jahr 1933
bei einer Einwohnerzahl von 956 mit folgenden Einträgen ab :
Geburtenregister 15 gegenüber 1932 mit 12 , Heiratsregister 12
gegenüber 1932 mit 8 , Sterberegister 9 gegenüber 1932 mit 11 .

& Eichtersheim, 8 . Jan . (Gesegnetes Alter ) In körper¬
licher und geistiger Gesundheit konnte Frau Marie Zink Witwe
am 8 . Januar ihren 80 . Geburtstag feiern. Die Altersjubi¬
larin nimmt noch reges Interesse am Geschehen unserer Zeit
und erfreut sich allgemeiner Wertschätzung hier und in der
näheren Umgebung.

4 Gromback» 8 Jan . (Beendete Arbeit . ) Die Holzmacher-
arbeiten im Gemeindewald wurden mit dem Fällen einer 38
Meter hohen Tanne beendet . Die Witterung ließ die Arbeiten
dieses Mal etwas langsamer vonstatten gehen .

Schluchzen kam zu Margot herüber, die jetzt die Arme
um das junge Wesen legte und begütigend auf sie ein¬
sprach.

Dabei fiel kein häßliches Wort über Laras Szygö .
Margot Gerauer war eine kluge Frau . „Er hat dich ge¬
liebt, " sagte sie eindringlich, „vielleicht derart leiden¬
schaftlich, daß er alles darüber vergaß, auch daß eine
andere bereits Rechte an ihm hatte. Ich kann ihn nicht
verdammen , denn ich weiß um meine eigene Not , da¬
mals , als ich deinen Vater liebte. — Und er war mir
ebenso unerreichbar."

Nichts als ein stilles Weinen war die Erwiderung .
Margot streifte Jngeborg das Kleid, das an dec

Schulter noch nicht geschlossen war, langsam von den
Hüften . „Du brauchst mir gar nicht zu sagen," sprach sie
dabei , „wie hart es ist, nnd wie entsetzlich teer nnd öde
man sein ganzes Leben vor stch steht. Ich habe ja alles
an mir selbst erfahren. — Aber das geht vorüber. Heute
ist es noch finsterste Nacht ! — Morgen flimmert schon
ein Stern durch das Dunkel. Nach Tagen sind es ihrer
zwei und drei und werden immer mehr, bis zuletzt der
ganze Himmel wieder in hellstem Lichte strahlt. Du bist
erst neunzehn Jahre , Kind. Taras Szygö wird nichtder letzte sein."

„Doch , Tante !"
„Glaubst du ? — Und wenn auch! Nicht immer liegtdas Glück in der Ehe. Man kann auch ohne Mann selig

werden ."
Da lächelte Jngeborg wieder. Es hatte so eigen ge¬

klungen . Und als Margot eine halbe Stunde späterwieder nach ihr Umschau hielt, fand sie das Mädchen
schlafend, das verweinte Gesicht in die Flächen derHände
gebettet. Um den Mund lag noch ein schmerzlicher Zug .Aber die Stirn war klar, und die Lider zuckten kaum.Das Kind würde gesunden, wie auch sie einst von ihrerLiebe genas . Langsam strich sie das blonde Haar ausden Schläfen . Behutsam, daß kein Riemen des spiegeln¬den Parketts knarrte , ging fie nach ihrem Zimmer
zurück .
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T Kirchardt» 8 . Jan . (Turnverein .) Am Samstag Abend hielt

der Turnverein im Gastlians zur Traube seine Generalversamm¬
lung ab . Der Oereiasführer , Ratschreiber Menold , eröffnete
die Versammlung und dankte für das so zahlreiche Erscheinen .
Kassier Aug . Bentz erstattete den Kassenbericht , Schriftführer
Jos . Diel; den Jahresbericht . Es wurde beschlossen, die Bcr -
einssatzungen nach den neuen Richtlinien der Deutschen Turner¬
schaft zu ändern . Der Vcreinsführer bestimmte , daß in der
Leitung des Vereins keine Aenderung vorgenommen wird . Für
den ausscheidcnden Turnwart Karl Schneider bestimmte er , daß
Rud . Metz und Verth . Bardelang an seine Stelle treten sollen .
Das Amt des Schülerturnmarts ühertrug der Voreinsführer
dem neugewonnenen Herrn Lehrer Frieß , der mit „Gut Heil"
in unseren Reihen begrüßt wurde . Mit dem Lied „ O Deutsch¬
land hoch in Ehren " und dem Turnergruß wurde die Veriamm-
luna geschlossen.

£ Bad Rappenav , 8 . Jan . (Militürverein .) Wie alljährlich,
so veranstaltete auch heuer wieder der Militärverein für seine
Mitglieder und deren Angehörigen einen Familienabcnd , der
gestern Abend in den Lokalitäten des „ Gasthofes zur Krone "
stattfand . 2n großer Zahl hatten sich diese zu der Veranstal¬
tung eingefunden, die durch einen schneidigen Marsch der Haus -
kapelle eingeleitet wurde. Anschließend begrüßte der Bereins -
führer , Herr Ooerzollsekretär a . D . Kirrstettrr , die Erschienenen ,
wünschte allen recht vergnügte Stunden und erteilte anschließend
dem Kameraden Emil Botick das Wort zu seinem Vortrag über
kurzgefaßte Kriegscrinnerungen aus dem Weltkrieg , die er als
Eisenbahnoffizier erleben durfte . Rach vorausgegangencn ein¬
leitenden Worten über die Geschehnisse des großen Völker¬
ringens führte er in Wort und Bild die Besucher des Abends
auf die verschiedensten Kriegsschauplätze wie Flandern . Frank¬
reich, Kalizien , Rußland , Brest -Litowsk , Przemysl usw . Herr
Botsch machte weiter interessante Angaben über den Bau der
größten im Kriege erstellten Eisenbahnbrückc über den Rijemen
und gab ein Bild über den größten operativen Wendepunkt in
der Kriegssührung im Osten , der Schlacht bei Corlice-Tarnow ,
sowie der Schlachten bei Verdun , Champagne usw . Reicher Bei¬
fall lohnte Kamerad Botsck am Schlüsse der belehrenden und
hochinteressanten Darbietungen . Dem Vortrag folgte das große
„ Halleluja " von G . F . Händel auf Grammophon . Wenn nun
schon bei der Zuhörerschaft während des Vortrags eine gewisse
Ergriffenheit Platz gewonnen hatte , so brachte der urwüchsige
Humor des Herrn Prof . Dr . Meiiinger gar bald wieder frohe
und heitere Stimmung . Umrahmt war der Abend durch musika¬
lische Darbietungen einer schneidigen Hauskapelle , sowie gemein¬
sam gesungene Lieder. Es wgr nicht zuviel gesagt , wenn am
Schlüsse des ersten Teiles des Abends der zweite Bereins -
vorsitzende , Herr Bürgermeister Hosmann , den Mitwirkenden
des Abends , insonderheit den Herren Emil Botsch und Prof .
Dr . Meisinger , namens des Vereins sowie aller Anwesenden
den wärmsten Dank für ihre Darbietungen aussprach. Er ließ
noch einmal die Kriegsjahre an dem geistigen Auge vorüber¬
ziehen und forderte die Anwesenden auf , sich zum ehrenden
Gedenken der gefallenen Kameraden von ihren Sitzen zu er¬
heben , während dessen die Hauskapeile den ersten Vers vom
guten Kameraden anmutig und ergreifend vortrug . Ein Sieg -
Heil auf Yen Reichspräsident und Reichskanzler und die na¬
tionalen Lieder beschlossen den Abend . (

* Eppingen 8 . Jan . (Ruhestand . ) Kraft Gesetzes nach
Erreichung der Altersgrenze ist Etraßenoberbaumeister Keller
in §en Ruhestand getreten.

» Gemmingen. 8 . Jan . ( Sterbfall .) Auf seinem hiesigen
Stammschloß entschlief 'gestern nachmittag der allseits beliebte
und verehrte Freiherr Friedrich von und zu Gemmingen-Gutten -
berg -Gemmingen Tiefe Trauer löste diese Trauerbotschaft bei
der hiesigen Einwohnerschaft aus . Im April vergangenen Jahres
durfte der nun so unerwartet Entschlafene seinen 70 . Geburtstag
begehen , aus welchem Anlaß ihm die gesamte Einwohnerschaft
eine große Huldigung darbrachte.

% Bargen , 9 Jan . (Verschiedenes . ) Der hiesige Manner¬
gesangverein Eintracht hat sich dieser Tage dem Badischen
Sängerbund angeichlosseu . Der bisherige erste Führer Hermann
Schmitt wurde in seinem Anite bestätigt. — Am vergangenen
Sonntag hielt die hiesige Ortsgruppe eine gutbesetzte Mitglieder¬
versammlung ab Pg . Dr . Friedrich sprach über das Partei¬
gericht . — Stadtpfarrer Iundt aus Mannheim , der seinen
Weihnachtsurlaub hier zubringt , hat beim Rodeln das Bein
gebrochen .

% Wotlenberg , 9 . Jan . (Auslösung .) Wegen Richtangliederung
an den Badischen Sängerbund wurde der Männergesangverein
Wollenberg aufgelöst. !

* Wlesloch » 8 . Jan . (Hausverkauf .) .Das frühere Rothsche
Anwesen in der Adolf-Hitlerstraße , ein Wohnhaus mit großer
Scheune und Hausgarten , ging noch im Jahre 1933 zum Preis
von 17 000 Mark an Kaufmann Kraft , Lebensmittelgeschäft
in Wiesloch über.

— Neckargemünd , 8 . Januar . (Saarkinder im Mktor - Lenel-1
Stift .) Am Samstag trafen hier 50 Kinder aus dem Saargebiet ein/
nachdem sie bereits in Mannheim von Vertretern der Stadt als Ei¬
gentümerin des Heimes begrüßt wurden. Der Emp 'ang hier wa
sehr herzlich und hatte als Mittelpunkt eine kleine Begrüßungsrede
des Ortsgruppenleiters der NSDAP . , Kapellmeister Gottfried Kramer .
Die hiesige Hitlerjugend, sowie Bund deutscherMädel waren in gro¬
ßen Abordnungen vertreten und begleiteten mit Trommel- und Pfei-
fenspiel die Kinder der Saar zu ihrer Unterkunft. Das Kinderheim
der Stadt Mannheim „Biktor - Lenel - Stift " empfing die Saarjugend
die bis zur Abstimmung an der Saar in unserer Gemeinde bleiben
und die hiesige Volksschule besuchen wird, mit einem deutschen Lied
und den Worten der Frau Oberin „ Deutsch die Saar immerdar"

, in
welchen Ruf die Zuhörer kräftig einstimmten . Um die Kinder dem
Zwang französische Schulen zu besuchen zu entheben , da deren Eltern
von französischen Grubenunternehmungenabhängig sind, wird das hieß
Städtchen die zweite Heimat der Saarjungen und -mädel .

a > Heidelberg , 9. Jan . (Zahlreiche Rodelunfället . Beim
Rodeln auf den Bahnen am Königsstuhl sind infolge des
starken Andranges und auch wegen der Glätte der Bahnen
zahlreiche Personen verletzt worden . In der Klinik blieben
drei Kinder mit Beinbrüchen , darunter zwei Knaben rw
Alter von 5 und 6 Jahren sowie ein junger Mann mit
einer Wirbelsäulenverletzung .

a ) Heidelberg , 9. Jan . (Der Neckar erneut vereist ) . Die
Neckarschiffahrt kann noch nicht mit dem Wegschmelzen des
Neckareises rechnen , da in der letzten Nacht neuer Frost ein¬
getreten ist, der eine neue Eisdecke gebracht hat . In Hirsch¬
horn verzeichnete man am Montag früh acht Grad unter
Null , in Heidelberg 4 Grad . — Die Neckarbaudirektion ver¬
suchte am Samstag , bas Eis von Manheim her im Neckar
und im Kanal aufzubrechen , doch war das Eis dort nock
so dick , daß der Versuch wieder aufgegeben werden mußte

aj Weinheim , 9 . Jan . ( Opfer der Arbeit ». Am , Samstag
rbend ereignete sich im Tarmstädter Hanptbahnhof ein töd¬
licher Unfall . Der 49jährige , verheiratete Lokomotivführer
Georg Peter Hertinger von hier , der mit Rangierarbeiten
beschäftigt war , wollte ein Schcinwerferlicht seiner Lokomo¬
tive erneuern . In diesem Augenblick stießen die Wagen vor
und Hertinger geriet zwischen die Pfuffer . Er wurde dabei
so schwer verletzt , daß er auf dem Transport ins Kranken¬
haus verschied. i

Der Landbote * Sinsheimer Zeitung .

a » Land « Amt Tauberbischofsheim ) , 9. Jan . (Ueberfahren
rnd getötet ) wurde von einem aus Würzburg kommenden
Zuge der 46 Jahre alte Streckenarbeiter Heinlein von hier .
Lr hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder

a > Buchen , 9. Jan . (Eine Seltenheit ». Die Gemeinde
Hollerbach verzeichnete für das vergangene Jahr keine Be¬
völkerungsbewegung . Es war weder eine Geburt , noch eine
Lheschließung noch ein Sterbefall zu verzeichnen .

a » Buchen , 9 Jan . (In geistiger Umnachtung vergiftet .)
In einem Anfall von Schwermut nahm die Ehefrau Bar¬
bara Giert eine ätzende Flüssigkeit zu sich. Mit schweren
inneren Berbrennungen wurde die Frau in das Kranken¬
haus gebracht , wo sie bald darauf starb . Sie hinterläßt acht
unmündige Kinder .

- Dörsosberg , 8 . Januar . ( In der Kirche vom Tode ereilt .)Beim Gottesdienst wurde Frl Eva Rosina Schlachter von einem
Schlaganfall getroffen , der rasch den Tod herbeisllhtte . Frl . Schlachter
stand im 73 . Lebensjahre und war lange Zeit Haushälterin des Herrn
Geistl . Rates Anton Knörzer in Kaisruhe.

Karlsruhe . 9. Jan . (Die Aufgaben des deutschen Männer¬
gesanges .) Der Karlsruher Sängergau veranstaltete ein «
imposante Kundgebung für das deutsche Lied und den deut¬
schen Männergesang . Im Mittelpunkt des gesanglichen Pro¬
gramms stand die Festansprache des neuen Bunöessührer -
Dr . Rathmann -Freiburg . Er unterstrich , daß daL neue Sän .
gerleben aufgebaut sei auf Führertnm und Kameradschaft
Der Sänger solle singen , u,n dem Vaterlande zu dienen
und der Vereinsführer 'oll die Seele des Vereins sein
Der Batzische Sängerbund werde dafür Sorge tragen , daj
in absehbarer Zeit den Vereinen neues Liedgut zur Ver¬
fügung steht . Dr . Rathmann zeigte dann die Mängel in
bisherigen Vereinsleben auf . Nun sei ein neuer Geist ir
den Badischen Sängerbund eingezogen , den es in die Tw
umznsetzen gelte .

Ulm bei Oberkirch , 9 . Jan . (Selbstmord . » Am Sonntac
abend 5 Uhr wurde der 31 Jahre alte ledige Josef Meiei
aus Ulm - Kaier in seiner Wohnung erhängt aufgefunden
Meier zeigte in der letzten Zeit Spuren von Schwermut

d) Halbmejl bei Wolfach , 9. Jan . ( (Jäher Tod .) De :
ledige 31 Jahre alte Wilhelm Bächle wurde unter de :
neuen Schmelze - Eisenbahnbrücke im ausgetrockneten Kinzig¬
bett tot aufgefunden . Neben ihm lag ein zertrümmertet
Fahrrad . Bächle wollte anscheinend den Weg nach leine '
Wohnung im Löchle abkürzen und ist beim Ueberschreiter
der Brücke abgestürzt .

d ) Reichenbach , Amt Lahr , 9 . Jan . (Schwere Folget
eines Sturzes . ) Ter 55 Jahre alte Küfermeister und K»
lonialwarenhänöler August Ehret stürzte Sonntag abend in
folge Glatteises in Steinbach -Seelbach beim Besteigen seine»
Rades und fiel auf den Hinterkopf . Er konnte sich noch zi
Fuß nach Hause begeben , starb aber am Montag früh wahr
scheinlich an einer Gehirnblutung . Der Verunglückte hinter
läßt eine schwerkranke , seit Jahren bettlägerige Frau uni
fünf unversorgte Kinder .

Lahr , 9 . Jan . (Das schlechte Gewisien .) Vor weniger
Wochen erschoß sich infolge Nervenüberreizung der 25 Jahr¬
alte Sohn des hiesigen Kaufmannes Grittner . der beim Ver
mesfungsamt Mosbach angestellt war . Nun hat am vergan
genen Mittwoch der Vorstand dieses Amtes , Vermessungs
rat Meytaler , der ein Disziplinarverfahren gegen sich bean

iragt hat , sich gleichfalls durch Erschießen das Leben genom¬
men ; Meytaler soll durch kleinliche Schikanen den jungen
Grittner damals in den Tod getrieben haben .

e) Freiburg . 9. Jan . (Päpstliche Auszerchnung ». Dem Or¬
ganisten und Chordirektor an der hiesigen St . Johannes¬
kirche . August Heim ist das Ehrenkreuz „Pro Ecclesia et
Pontifice " verliehen worden , das ihm in Anwesenheit des
Stiftungsrates und des Cäcilienvereinsvorstandes im Auf¬
träge des Erzbischofs von Pfarrer Kurv überreicht wurde .
Der verdiente Chordirektor Heim war von 1896 bis 1898
Organist hier an der Herz -Jesukirche . Seit 1899 , also seit
der Einwerhung der St . Johanneskirche , ist er an St . Jo¬
hann als Organist und Chorleiter tätig .

e> Buggingen , 9 . Jan . (Schwerer Unfall . ) Am Samstag
nachmittag ereignete sich im Hofe der Restauration Sutter
ein schwerer Unglücksfall . Der 30jährige ledige Arbeiter
Wilhelm Fuchs war damit beschäftigt, ein vier Zentner
schweres Faß in den Keller zu transportieren . Fuchs rutschte
aus . und das schwere Faß rollte über ihn hinweg . Er er¬
litt einen komplizierten Unterschenkelbruch sowie schwere
Verletzungen an der rechten Hand und wurde in die Chirur¬
gische Klinik nach Freiburg verbracht .

: : Bergzabern , 9 . Jan . (Grenzzwischenfall bei Schweig¬
hofen .) Am Sonntag nachmittag ereignete sich in der Näh «
von Schweighofen ein Grenzzwischenfall . Zwei elsässisch «
junge Burschen wurden von dem Hilfspolizisten Ludwic
Heil auf deutschem Boden beim Wildern gestellt. Bei bei
Festnahme leisteten die beiden heftigen Widerstand , schlüget
den Hilfspolizisten bewußtlos und .nahmen ihm seine Pi¬
stole ab . Die Täter sind entkommen . Man vermutet , daß et
sich um zwei Leute aus Weitzenburg handelt . Anzeige be
den französischen zuständigen Stellen wurde sofort erstattet

: : Grüustadt , 8 . Jan . (Unfall beim Sprengen .) Be
Sprengungen , die von den Notstandsarbeitern aus dem hie
sigen Bera voraenommen wurdeu . flog ein Kalkbrocker

Wktvvll und unterhaltend
muß eine Zettschrkst sein ! Es genügt nicht ,
krgenvein illustriertes Blatt zu halten ,
sondern die Zeitschrift muß Format haben . -

Freudige und nutzbringende Mitarbeit am
Aufbau des neuen Staates kann nur der
leisten, der sich mit den lebenswichtigen kul¬
turellen Fragen seines Volkes beschäftigt.
Westermanns Wonatshefte, die älteste aller
deutschen illustriertenMonatsschriften, leisten
seit 78 Jahren Pionierarbeit für deutsche
Kultur . Anerkennende Urteile hoher Re¬
gierungsstellen find Beweis , daß die zähe
Aufbauarbeit für Familie, Volk und Staat
Beachtung und Zustimmung gefunden hat .

Fragen Sie Ihren Buchhändler , er legt
Ihnen gern unverbindlich ein Heft vor . Auf
Wunsch erhalten Sie vom Verlag Georg
Westermann in Braunschwekg eine Probe¬
nummer kostenlos, damit Sie sich persönlich
überzeugen können : wertvoll » . unterhaltend
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WestermmmsMonatshefte

durch eine Fensterscheibe in eine Schuhhütte , in der sich de:
16jährige Arbeiter August Kratzer aufhiekt . Der jung ,
Mann wurde auf die Stirne getroffen und erlitt eine grö¬
ßere , stark blutende Wunde .

: : Oggersheim , 8 . Jan . (In Schutzhast genommen . ) Fest
genommen und in Schutzhaft gebracht wurde ein 19jährigei
lediger Arbeiter , der schon längere Zeit aus der Partei aus -
geschlossen ist und ohne Berechtigung das Braunhemd trug

: : Grünstabt , 8 . Jan . (Autvgarage niedergebrannt . ) Ji
der Autogarage des Schneidermeisters Merz brach au
Samstagmorgen Feuer aus . Der Feuerwehr gelang es
ein Umsichgreifen des Brandes zu verhüten , die Garagl
wurde jedoch vollständig zerstört . Ein darin befindliche,
Brennabor -Wagen brannte bis auf die Eisenteile nieder
Als Entstehungsursache wird Kurzschluß vermutet .

Der Vertrag mit dem Säugling
Das schnell zu Ruhm gekommene Filmsternchen Baby

Leroy hat jetzt mit seinen fünfzehn Monaten mit einer
Filmgesellschaft einen Vertrag aus sieben Jahre abgeschlossen ,
und zwar hat er den Vertrag mit seinem Fingerabdruck un¬
terzeichnet . Für sieben Jahr hat man sich seiner Mitwir¬
kung versichert , da er so stürmische Erfolge erzielt hat . Na¬
türlich ist es fraglich , ob Baby Leroy während seiner Kio -
derjahre das hält , was er in seiner Säuglingszeit ver¬
sprach. Jedenfalls dürfte dieser Vertrag in seinem Alter
etwas noch nicht Daaewesenes sein . ■

Schnelle Justiz
Daß die Polizei der Vereinigten Staaten bisweilen schnell

arbeitet , zeigen zwei Fälle , die kürzlich vorgekommen sind
In einem Londoner Postamt stahl ein Dieb aus der Vor¬
halle ein Paket , sprang in ein Auto , das ein anderer Mann
steuerte und fuhr mit diesem davon . Ein Polizeiauto , dessev
Führer den Vorfall bemerkt hatte , nahm die Verfolgung auf .
und die beiden Männer wurden eingeholt und aufs Polizei¬
revier gebracht . Binnen zwei Stunden war der Fall zu,
Aburteilung gekommen und die beiden Misiitäter zu ji
fünf Monaten Zwangsarbeit verurteilt . Bor wenigen Ta .
gen meldete ein Hausbesitzer der Polizei , daß gegen Morgen
Einbrecher in seinem Hause gewesen und daß zahlreiche Ge.
genstände gestohlen worden seien . Am selben Nachmittas
wurde ihm mitgeteilt , daß der Einbrecher verhaftet und d >«
Gegenstände wiedergefunden seien . Das alles hätte sich a ,
einem Samstag zugetragen . Am Montag wurde der Ein -
brecher verhört und am Dienstag bereits verurteilt .

Marktberichte .
Sinsheim , 9 . Januar . Dem heutigen Schweineniarkt waren zu-

geführt : 27 Läufer zum Preise von 36—42 RM . pro Paar . 0 Milch¬
schweine zuin Preise von 0—0 RM . pro Paar .

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 8. Januar . (Amtlich.-
Weizen inl . 78—77 kg frei Mannheim 20—20 , 10 , stetig, Festpreis
franko Vollbahnstation des Erzeugers Monat Jan . Bezirk 9 19 . 20
Bez . 10 19 .40 , Bez . 11 19.70 . Sommerweizen 80 kg 20 , 10—20 , 30
Roggen inl. 71—72 kg frei Mannheim , stetig, 17—17 .25, Festpre «
franko Vollbahnstation des Erzeugers Monat Januar Bezirk 8 16
10 , Bez . 9 , 16, 40 , Hafer inl . stetig , 15 , Sommergerste, Ausstrchw
über Notiz, ruhig, 18— 19 , So. pfälzische 18— 19 , Futtergerste inl
17 .26— 17 .50 , La Plata - Mais m. S . 20 , Erdnußkuchen prompt , stetig
16.75— 17 , Soyaschrot prompt 15— 15.25 , Rapskuchen 14.25, Palm
kuchen 15 .50— 15.75 , Kokoskuchen 17 .50, Sesamkuchen 17 , Leinkuchei
17 .25—17.50 , Biertreber getrocknet inl. m . S . 17 .75 , Malzkeim
14 .50 , Trockenschnitzel ab Fabrik 10 , Rohmelasse 8.50 , Steffenschnitze
11 .25, Wiesenheu fest 6.60—7 , Rotkleeheu 6.80—7 .20, Luzernkleehe«
8—8.20 , Preßstroh , Roggen-Weizen . 2 .— , do. Haser - Gerste 1 .20—
I .40 , Weizenmehl Spezial Null, südd . m. Aust, ruhig, Jan . 29, 40
Febr . 29, 70, März 30 , (Mehl ohne Skonto) , do . mit Jnlandsweizei
Jan . 27.90, Febr . 28 , 20 , März 28, 50, Roggenmehl 70—60proz
nordd. prompt ruhig , 22.50—23 .50 , do . südd . und pfälz . prompt 23 .2!
—24.25 , Weizenkleie , feine m. S ., stetig , 10.75 , do . grobe m. S
II .25 , Roggenkleie 10.50—11 .50 . Weizenfutiermehl 12 , Roggcnsut
termehl 11 .50—12 .75, Weizennachmehl 15 .50, Weizennachmebl 4 3
16.50 RM .

Wetterbericht
Vorhersage für Dienstag : Vielfach neblig , sonst veränder¬

liche Bewölkung und nur strichweise leichter Niederschlag , bei
etwas lebhafteren südwestlichen bis westlichen Winden voi
allem tagsüber wieder milder .

Aussichten kür Mittwoch : Im ganzen wieder milderes
leicht unbeständiges Wetter mit westlichen Winden .

Wafferstand am Montagabend : Maxau 313 Zentimeter .

Schutz! die deutsche Familie
gegen Hunger und Kölle!

Redaktionelle Notizen

Hinweise auf Veranstaltungen

Auf Grund der neuen Bestimmungen des Werberates
der deutschen Wirtschaft sehen wir uns veranlaßt,
alle Firmen , Vereine uud dergl. auf Ziffer 6 der Allge¬
meinen Geschäftsbedingungen im Anzeigenwesen hin¬
zuweisen, in der es u. a. heißt :

Redaktionelle Werbung im Textteil wird nur
unter „Geschäftliches * (außer Verantwortung
der Schriftleituug ) aufgenommen und ist einer
Textanzeige gleichzuachten.

Das bedeutet , daß wir kostenlose Hinweise auf Ver¬
anstaltungen und redaktionelle Notizen im Textteil
nicht menr veröffentlichen dürfen, es sei denn, sie
werden als Textanzeige bestellt und bezahlt.
Wir bitten alle Leser und Mitarbeiter unserer Zeitung,
sich diesen Richtlinien, die wir zu halten verpllichtet
sind, anzupassen. Ganz besonders wollen sie die
Vorstände und Schriftführer der Vereine beachten, da
jedwede Gratisnotiz und Vorbemerkung für Vereins¬
veranstaltungen , Vorträge usw . unter dieses Verbot
fallen. Es kann wohl das Erscheinen eines Künstlers
oder eine Veranstaltung besonderer Art mitgeteilt
werden , Angaben über Zeit , Ort, Preis gehören aber
in den Anzeigenteil. Das gleiche gilt natürlich auch
für Sportvereine .

Verlag des Landboten
Anzeigen-Abteilung.

Schriftleitung : Politischer und lokaler Teil H . Becker; Anzeigenteil A . Hauert , DA . 1650 . Druck und Verlag : G . Becker'
sche Buchdruckerei. Sinsheim .
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Der Vater

der Dererbungswtffenschaft.
Zum Sv . Todestag von Gregor Mendel .

„Meine Zeit wird schon kommen"
, pflegte der Abt und

Prälat des Augustinerklosters St . Thomas in Brünn , Gregor
Mendel , in seinen letzten Lebensjahren zu sagen , als er erleben
mutzte , datz seine Züchtungsforschungen überhaupt keine Beach¬
tung fanden . Die Zeit Mendels ist gekommen. Als er am
6 . Januar 1884 die Augen schloß, ahnte niemand, daß hier ein
Mann dahinging , der Unsterbliches für die Wissenschaft und
Menschheit geleistet . Man hob in den zahlreichen Nachrufen
den aufopfernden Kampf für sein Kloster, seine Tätigkeit als
Lehrer - und Seelsorger , seine Treue zum Deutschtum hervor.
Man streifte wohl auch seine gelehrten Forschungen, aber sie
erschienen mehr als sein Steckenpferd, während sie die Grund¬
lage eines ganz neuen Wissensgebietes von ungeheurer Tragweite
waren . Wokl niemals sonst ist eine ganze Wissenschaft auf «ine
einzige dünne Abhandlung aufgebaut worden. Mendels Ver¬
mächtnis aber ist im wesentlichen in dem 1865 veröffentlichten
„Versuch über Pflanzenhybriden " beschlossen, einer mit vor¬
bildlicher Klarheit geschriebenen Untersuchung über seine mit
Erbsen- und Bohnensorten ausgeführten Kreuzunosversuche und
die von ihm bcobackteten Gesetzmäßigkeiten im Verhalten der
einzelnen Merkmale der verschiedenen Sorten bei der Kreuzung
Durch mehr als drei Jahrzehnte bis um dis Jahrhundertwende
blieb Mendels Werk verschollen .

Erst nach I960 entdeckten drei Forscher, Correns , E . Tscher -
mak und de Vries , die sich mit Vererbungsproblemen besckästig-
ten , unabhängig von einander in der Abhandlung des Brun¬
ner Prälaten den Grundstein für ein neues Gebiet der Biologie ,
die Bererbungswissenschaft, deren wesentlicher Teil heute zu
Ehren seines Schöpfers „Mcndelismus " benannt wird. Dur dem
Deutschen Naturforscherkongreß zu Meran 1905 hob Correns
hervor , daß Mendels Werk unsterblich und unvergeßlich -, sei und
daß das deutsche Oesterreich darauf stol ? .sein könne , diesen
bescheidenen Forscher im stillen Klostergarten hervorgebracht zu
haben . 1910 wurde sein Denkmal in Brünn enthüllt. Damals
waren ferne Ideen schon durck die ganze zivilisierte Welt ge¬
drungen und seitdem ist die Zahl der Forscher, die an der
Fortführung der Mendelschen Probleme arbeiten, weiter ge¬
stiegen : eine unübersehbare Literatur hat an das dünne Heft
angeknüpft und man ist dazu übergegangen, seine Theorien
praktisch zu verwerten , hat in der Pflanzenzucht die schönsten
Erfolge erzielt und auch bereits für die Tierzucht manches daraus
gelernt , ja , man denkt daran , diese Gesetze auch zum Wohls
der Menschheit nutzbar zu macken .

Johann Mendel , der 1822 in Heinzendors, einem kleinen
Ort in Oesterreich- Scklesien , als Bauernsohn geboren wurde,
stammt aus einem alten deutscken Gescklecht, das unter dem
Namen Mandel schon im 17 . Jahrhundert in der kleinen
deutschen Kolonie innerhalb sremdstämmiger Umgebung ansässig
war . 1843 trat Mendel ins Brünner Augustinerkloster ein.
Im Klostcrgarten hat er mehr als 15 000 Versuche mit seinen
Erbsen und Bohnen vorgenommen und die Mendelschen Gesetze
entdeckt . Nock erhalten ist der Bienenstand Mendels im Klo¬
stergarten , in dem er bis za 50 Völker hielt. Mendel hat näm¬
lich versucht , die für die Pflanzen gefundenen Gesetzmäßigkeiten
auch in der Tierwelt nachzuweisen , und er wählte dazu als das
geeignetste Geschöpf die Biene . Der eifrige Imker hat kurze
Berichte über die Bienenzrcht in einer Fachzeitschrift veröffent¬
licht , aber von den Notizen über seine Züchtunasversuche ist
nichts erhalten , wie überhaupt fast alle seine Aufzeichnungen
verloren gingen , da man ihnen nach seinem Tode keine Be¬
achtung schenkte .

Neben seinen biologischen Arbeiten machte Wendel regel¬
mäßige Wetterbeobachtungen und hat z . B . einen wertvollen
Aussatz über eine Windhose, die sein Kloster stark beschädigte ,
geschrieben . Diese Untersuchungen führten ihn zu Himmels¬
beobachtungen, bei denen ihn besonders die Sonnenflecke in¬
teressierten. Das Jahr 1868 riß ihn , nachdem er zum Abt
und Prälaten seines Stiftes gewühlt wurde, aus einer so
fruchtbaren Forscher- und Lehrtätigkeit heraus , un Nmußte
er für sein Kloster kämpfen, das durch ungerechte Besteuerungin Schwierigkeiten geriet. „ Zuerst von vielen unterstützt , später
von eberffovielen verlassen"

, schreibt sein Biograph , „kämpft er,
ein zweiter Michael Kohlbaas , den aussichtslosen Kampf ums
Recht, der den von Natur aus heiteren und liebenswürdigen
Mann in seinen letzten Lebensjahren zum weltfremden Misan¬
thropen machte , der ihm seine besten Güter , Ruhe , Lebensfreude
und Gesundheit, rauben sollte "

. Traurig schrieb er damals '
„ Ich fühle mich wahrhaft unglücklich , daß ich meine Pflanzen
und Bienen ho gänzlich vernackjäsiioen muß . Er wußte, daßer der Menschheit in diesen Arbeiten eine unvergleichliche Gabe
hintcrließ.

Schont die jugendlichen Stimmen !
. .. ®®8e.n öie Ueberanstrengung der jugendlichen Stimmenichreibt rn der DSBZ der bekannte Chormeister und Kompo¬nist Hans Heinrichs -Hannover . Er bezeichnet es mit Rechtals schadttch ^ wenn bei Winterkälte die Jungen aus vollemHalse beim Marsch fingen und spricht dann über das „zackigesingend d . h . das Abreitzen der Töne und das scharfe An -®* tchreibt u . a . : Ganz abgesehen von der erhöhten
Gefahr , die der Jugend letzt in der kalten Zeit erwächst, er¬blicke ich überhaupt in dem „zackigen" Singen eine starkeSchädigung der Organe , die beim Singen tätig sind Ichdenke dabei an das überlaute , schreiige. vielfach rohe Singendas Forcieren und das knallige Ansetzen der Töne und ins¬besondere an das ganz und gar unverständliche , abgerissenesingen , das charakteristisch ist für den Marschgesang unsererZeit . Man möchte fast sagen, daß beim Marschgesang fastüberall gegen die grundlegenden Regeln der Stimmbildunound gegen die allgemein gültigen Anschauungen über denGesangston verstoßen wird . Wie oft habe ich im Schulgesangund im Gespräche mit unseren Jungen aus diese unschönenund gefährlichen Seiten des Marschgesanges hingewiesen unk— nach meinem Gefühl — auch Verständnis für meine Mah¬nungen gefunden . Gefruchtet haben sie wenig oder nichtsDw meisten Kollegen werden ähnliche Erfahrungen gemachthaben . Man höre sich doch die Rundfunkübertragungen derZert - und Marschgesänge an ! Wie sehr selten kann mavdaran wirklich ungetrübte Freude haben ! Und dabei sinknur innerlich so erfreut datz wieder mehr als früher ge¬sungen wrrb . Wir denken zurück an die Zeit vor dem Kriege ,als dre Wandervogelbewegung in Blüte stand . Wir freuenuns herzlich über jedes Lied , das wir in den Wohnungenim Freien , auf den Straßen erklingen hören . Und wir haben

***** ?e*L k ***b .u Wunsch dabei , daß es auch schön erklingenmöge ! Nur die Liebe zur Jugend und die enge Verbunden¬heit mit unterer schönsten Volkskunst , dem Chorgesang , treibtMich dazu , den Ruf „Gefahr im Verzüge " ertönen zu lassenWird so werter gelungen wie bisher , so sehe ich die Zeit naheda unsere Chorverbande ihre Tätigkeit einstellen müsien . weilkein brauchbarer Nachwuchs mehr vorhanden ist . Die An¬zeichen dieser Gefahr spuren ernsthafte Chorleiter schon jetztWer vermag ö,e drohende Gefahr zu bannen ?

Ei« Unglück rettet vor dem Tode
Kriegserlebuis eines Dockarbeiters.

,,Ja . das war eine tolle Geschichte , die mir da im Kriegepassierte . Es -war auch im Weihnachtsmonat , und das Un -
S.kück rettete mir das Leben" erzählt Jim Cooler , ein eng¬lischer Hafenarbeiter . 15 Jahre sind es jetzt her . und eines
Tages erhielt ich den Auftrag , mit anderen Arbeitern ausden königlichen Marine -Baracken ein Torpedoboot zu reini¬
gen . das auf Dock lag .

Ich mußte in den großen Wassertank hinuntersteigen , der
die Kessel speiste, und ihn mit einer Drahtbürste ausscheuern .
Den ganzen Vormittag arbeitete ich wie ein Wilder , io daß
ich zur Mittagszeit bereits fertig war . Als aber am Nachmit¬
tag die Sonne so schön herunterschien , wurde ich müde und
jaul , kauerte mich in einer Ecke zusammen und schlief ein .
Wie lange ich geschlafen habe , weiß ich nicht, jedenfalls war
es beim Erwachen stockfinster um mich und eine entsetzliche
Hitze herrschte in dem Raum . Ich iah nach oben und suchte
nach Sternen oder Wolken , aber weder das eine noch das
andere war zu sehen. Nach mehreren Minuten erst wurde
es mir klar , daß das Mannsloch oben geschlossen war , daß
man mich vergessen hatte .

Wie ein Wahnsinniger klopfte ich gegen die Wände , stieß
mit den Füßen , damit man mich hören sollte. Denn bis zum
nächsten Morgen konnte ich es nicht aushalten , die Luft gingmir jetzt schon langsam aus .

Aber alles Klopfen . Schreien und Stotzen nützte nichts , es
blieb ruhig wie vorher auf dem Schiff . Als ich mich eben
in eine Ecke setzen wollte , um den Tod zu erwarten , fiel ich
mit der Hand auf meine Drahtbürste , und dieser Umstand
gab mir neue Kraft , denn mit der Drahtbürste konnte ichviel lauter gegen die Wände klopfen .

Wieder tobte ich eine Weile , und endlich — eine Ewigkeit
schien vergangen — näherten sich Schritte : es wurde an den
Verschraubungen gedreht . Froh jauchzte ich auf , als der erste
frische Luftzug zu mir drang . Ich stieg heraus und sah mich
von mehreren Arbeitern umringt , die sich gerade auf dem
Wege nach den Baracken befanden , als sie auf die merkwürdi¬
gen Geräusche auf dem Torpedoboot aufmerksam wurden ,
allerdings gehörten sie nicht zu meinen Leuten , wohnten auch
in Baracken an einem ganz anderen Ende .

Froh bedankte ich mich bei ihnen und lief davon , so schnell
mich meine Beine tragen wollten , nach unserem Quartier .
Ich war froh , den Schrecken überstanöen zu haben .

Beim Näherkommen glaubte ich, durch die Gefangenschaft
in dem stickigen Tank geistesgestöri zu sein , denn was ich da
sah, konnte doch nur eine Sinnestäuschung sein. Trümmer ,Trümmer , nichts als Trümmer sah ich .

Ich stampfte näher heran , betastete die zerschlagenen Mau¬
ern , ging nach meiner Stube und sah auch hier nur Verwü¬
stung . Der Platz , an dem bisher meine Hängematte gehangen
hatte , war nur noch ein großes Loch.

Nun lief ich zum Lagerkommandanten , um mich zurück¬
zumelden , und erfuhr hier , datz inzwischen deutsche Flug¬
zeuge vorüber gekommen waren , die ihre „Eier " auf unsere
Baracken abgeworfen und großen Schaden angerichtet batten .
Alle Mann aus meiner Baracke waren tot .

Das war der zweite Schrecken, den ich an diesem Tage
überstehen mutzte. Meine Faulheit am Nachmittag hat miv
also das Leben gerettet , und glaubte ich zuerst , das größte
Unglück zu haben , das nur ein Mensch haben kann , so zeigte
es sich nachher , daß dieses Unglück mein Glück war ."

aT2£ü

Zetzt nicht sparen !
Arbeite mit am W. H. W.

Spenden auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 der
Landesführung des W .H .W .

Abkommandierung znr Erschießung seiner
Lriider

Zu viel für etnes Knaben Seele — Die MUtyt über die
Cordilleren .

Vor dem Kriegsgericht in der bolivianischen Hauptstadt
La Paz standen zwei Soldaten , die aus dem Kampfgebiet im
Gran Chaco desertieren wollten , aber kurz vor dem Grenz¬
übertritt gefatzt worden waren . Der Urteilsspruch des
Kriegsgerichts lautete auf Tod durch Erschießen.

Da sich während des vergangenen Kriegsjahres in La Paz
kaum noch Garnisontruppen befanden , wurde eine Abteilung
blutjunger Kadetten mit der Exekution beauftragt . Bei dem
Kommando befand sich auch der 16jährige Kadett Jose Maria
Sanjinez . Vor der Hinrichtung hatte er keine Ahnung , wer
die beiden Deserteure waren , die das Kriegsgericht zum
Tode verurteilt hatte . Erst als die Abteilung am Morgen
der Hinrichtung auf dem Hof der Kadettenanstalt vor den
beiden Verurteilten Aufstellung nahm , sah der Kadett Jose
Maria Sanjinsz plötzlich — obwohl die Augen der Deser¬
teure verbunden waren — daß es feine beiden Brüder waren .

Ein maßloser Schrecken packte ihn . Er sollte seine ein¬
zigen Brüder erschießen ? Nie und nimmer ! Jose Maria
zögerte keine Augenblick - Er warf das Gewehr von sich und
rannte quer über den Hof der Kadettenanstalt dem Ausgang
zu. Bevor die anderen Kadetten noch begriffen hatten , was
überhaupt geschehen war . war Jose Maria Sanjinäz bereits
im Gewühl der Straßen von La Paz verschwunden . Man
nahm sofort die Verfolgung auf . Jedoch blieb der 16jährige
Deserteur spurlos verschwunden . Hielt er sich noch in La Paz
auf ? Oder würde er versuchen , außer Landes zu fliehen ?
Alle Nachforschungen blieben erfolglos .

Jose war schnurstracks zu seinem Freunde gelaufen und
hatte ihm erzählt , was man von ihm verlangen wollte . Er
könne nun unmöglich in die Kadettenanstalt zurückkehren ,
und der Freund solle ihm helfen zu fliehen . In Buenos
Aires habe er Verwandte , die ihn sicher gut aufnehmeu
würden .

Für den Sechzehnjährigen wurden Frauenkleiöer besorgt
und dann wurde verabredet , daß ein Kaufmann die „Kaüet -
tin " im Auto mit nach Chile nehmen sollte. Der Grenzüber¬
tritt mit falschem Paß wurde der „Dame " ungehindert ge¬
stattet . Als das Auto auf dem Wege nach Arequipa war ,
verunglückte es bei der Auffahrt nach den Cordilleren . Wie
durch ein Wunder blieb Josä Maria fast unverletzt , währendder Kaufmann , der ihm zur Flucht verholfen hatte , den Tod
fand . Der Kadett verließ sofort die Stätte des Grauens ,um nicht nach gelungener Flucht ertappt zu werden . Auf un -
«vegiamen Pfaden strebte er den Hochpäfsen der Cordilleren
zu . um in das dichter besiedelte Land jenseits der Gebirgs¬kette zu gelangen . Unterwegs nährte er sich nur von Beerenund anderen Früchten . Nach wochenlangen Anstrengungenkam er an einen kleinen Gebirgsfluß . Notdürftig zimmerteer sich ein sloßartiges Gebilde und paddelte flußabwärts , in
der Hoffnung , bald eine menschliche Ansiedlung zu finden
Jndianerstämme , die sich am Ufer angesiedelt hatten , nahmen
ihn gastfreundlich auf und versorgten ihn mit Nahrungs¬

mitteln . Doch bis zur Küste des Stillen Ozeans fand er
keine größere Ansiedlung , wo Weiße lebten . Er wandte sich
nach Süden und erreichte nach zahllosen Tagemärschen di «
Hafenstadt Pacocha . Er hatte aöer Pech, denn dort legten
keine Dampfer an . Ein Jndianerboot brachte ihn wieder
nordwärts nach dem Hafen Jstay .

Dort nahm ihn der Kapitän eines kleinen Küstendamp¬
fers als Schiffsjungen mit , denn Geld , um die Passage zr
bezahlen , hatte der kleine Deserteur nicht. Nach einer end¬
losen Reise auf den verschiedensten Schiffen traf er endlich
in der chilenischen Hafenstadt Valparaiso ein .

Jetzt mutzte er zum zweiten Mal die Cordilleren über¬
queren , um argentinisches Gebiet erreichen zu können . Lang ,
Strecken mußre er zu Fuß zurücklegen . Manchmal nahmer
ihn Bauern oder Indianer auf ihren kleinen Wägelchen mit
denn jeder hatte Mitleid mit dem jungen Burschen . Jenseitt
der Gebirgskette versuchte er wieder , auf kleinen Flüsse «
weiter zu kommen . In den riesigen Sümpfen des innerste «
Argentiniens erkrankte er an einem heimtückischen Fieber
Halbtot vor Anstrengungen und Erschöpfungen fanden ihr
einige Weiße in der Nähe der Ortschaft Villa Mercedes . Sv
pflegten ihn , bis er wieder hergestellt war und schenkten ihn
dann ein Reitpferd . Datz er aus La Paz desertiert «oar , er
zählte Joie Maria SanjinLz nicht. Er sagte nur , daß er z«
Verwandten nach Buenos Aires wolle und unterwegs mi
feinem Pferd verunglückt sei. Das neue Pferd trug ihn tre «
und brav , trotz vieler Strapazen und Enthehrungen , bis zun

j Rio de la Plata . Von dort nach Buenos Aires war es nu '
I noch ein Katzensprung .
j Jetzt liegt der arme Junge in einem großen weißen Bet

etnes Krankenhauses in Buenos Aires und «oird mit Lie
besgaben überhäuft . Denn die ganze Stadt nimmt Anteil a«
dem Schicksal des 16jährigen Kadetten .

Eine „Königin der Seeschlangen"
Die GPU . jagt neuerdings prähistorische Ungeheuer .
Der Ruhm des Ungeheuers im Loch Netz , der sich in

zwischen über die ganze Welt verbreitet hat und von den
alle Zeitungen täglich spaltenlang berichten , hat allem An
schein nach den Neid der Ruffen erweckt, die ihr eigenes Un
geheuer haben wollen , das außerdem selbstverständlich mög
lichst noch größer und noch geheimnisvoller sein soll.

Wie Nachrichten aus Bulgarien zu entnehmen ist, so !
jedenfalls die Preffe in Sowjet -Rußland in den letzten Ta
gen voll von Meldungen über das Auftauchen eines prä
historischen Monstrums im Schwarzen Meer sein . Angebliä
soll das Tier kürzlich von Fischern an der Küste von Se
bastopol gesehen worden sein . Aus den Erzählungen z«
schließen , muß es sich in der Tat geradezu um eine König «
der Seeschlangen handeln , wird doch behauptet , daß da -
Ungeheuer mindestens 100 Meter lang gewesen sei. In
übrigen soll auch dieses Monstrum einen auffallend kleine «
Schädel besitzen, der dem eines Hundes gleicht. Von läh
rnendem Entsetzen gepackt, sollen die Fischer ihre Arbei
unterbrochen haben , um mit vollgesetzten Segeln ihr Heiin der Flucht zu suchen.

Einer der Augenzeugen hat dann den Vorfall der GPU
gemeldet , die sofort ein Motorboot ausrüstete , sogar mi
Maschinengewehren bewaffnet , um ihrerseits auf die Such
nach dem Ungeheuer zu gehen . Drei Beamte dieser Ex
peöition schwören auch ihrerseits Stein und Bein , dies
diesige Seeschlange ganz genau gesehen zu haben . Naö
deren Aussage hat das Monstrum allerdings wiederum kei
nen Hunöekopf , sondern einen ausgesprochenen Pferde
schade! .

Die Sofioter Meldung fügt noch hinzu , daß sich dl
GPU . in einer sofort abgehaltenen Sitzung entschlösse«
habe , das Ungeheuer im Schwarzen Meer auf alle Fälle z«
fangen , sei es tot oder lebendig . Bei dem Eifer , den dies
Behörde von jeher entwickelt hat , bisher allerdings meh «

Sei der Jagd auf Menschen , ist ihr das auch zuzutrauen .
Im übrigen dürfte der europäische Leier in Zukunft gur
»aran tun , mit einem Auge immer nach dem Loch Netz und
mit dem anderen zum Schwarzen Meere hin zu schielen.

Radiovrogramm
Dienstag » den 9 . Januar .

All « deutschen Sender. 19 : Stunde der Nation , Reickssendung :
Aus der „ Wintcrreise " von Franz Schubert. 20 : Das Deut¬
sche Banbgewerbe und die Gleichberechtigung .

Deutschlandsender . 14 : Italienische Schallplattenstunde . 15 : Für
die Frau : Dichtungen und Lieder um die Bäuerin . 16 : Kon¬
zert , 17 : Jugendstunde : Was wißt ihr vom Streichholz ?
17 .30 : Musik unserer Zeit. 18.05 : Unterhaltung , Reisen
und Abenteuer . 18.25 : Politische Zeitunasschau. Vortrag .
19 : Stunde der Naffon . 20 : Reichssendung: Das deutsche
Bankgewerbe und die Gleichberechtigung . 20 . 10 : Einführung
in das Oratorium „ Christus " . 20 .15 : Aus der Philhar¬
monie Berlin : Oratorium „ Christus " . 23 : Konzert aus
Leipzig.

Sendergruppe West . 13.15 : Zeit , Nachrichten. 13 .25 : Aus
Stuttgart : Lokale Nachrichten , Wetter . 13.35 : Wiener Ope¬
rette im 19. Jahrhundert . Schallplatten . 15 : Lieder aus
Opern und Operetten . 15130 : Blumenstunde. 16 : Aus Mün¬
chen: Nachmittagskonzert . 17 .30 : Aus Stuttgart : Zum Tanz¬
tee. 18 : Aus Frankfurt : Italienischer Sprachunterlicht .
18.20 : Aus Frankfurt : Eine Stadt sorgt für ihre Bauern .
Neue Wege in der Kommunalpolitik . 18.35 : Aus Stutt¬
gart : Für den Landwirt : Marktberichte , landwirtschaftliche
Ratschläge. 18.50 : Zeit, Wetter , 19 : Stunde der Nation .
20 : Aus Berlin : Das deutsche Bankgewerbe und die Gleich¬
berechtigung. 20 . 10 : Aus Stuttgart : „ Die Uhr" . Eine bunte
Stunde . 21 . 10 : Ewald Sträßer , ein süddeutscher Komponist .
22 : Zeit , Nachrichten. 22 .20 : Aus Stuttgart : Du mußt
wissen . . . 22 .20 : Lokale Nachrichten, Wetter , Sport . 22 .45 :
Aus Frankfurt : Schallplatten . 23 : Unterhaltungskonzert .
24 : Von deutscher Seele. Werke von Ioh . Brahms .

Bayrischer Rundfunk . 13.25 : Deutsche Städte im Lied. 14 .20 :
Aus Nürnberg : Konzert . 14 .50 : Für die Hausfrau . 15 .30:
Vortrag : Der Sanitätssoldat im Weltkrieg . 16 : Konzert .

Z7 .30 : Ein Seher des Dritten Reiches : Zum 7. Todes¬
tag H . St . Chamberlains . 17.50 : Konzettstunde. 18 . 10 :
Junge Generation . 18.30 : Kleine Biecherei aus Schallplat¬
ten. 19 : Stunde der Natton . 20 : Reichssendung: Das deut¬
sche Bankgcwerbe und die Gleichberechtigung . 20 .20 : Der
Brandner Kaspar schaut ins Paradies . 21 .30 : Aus Leip¬
zig : Die tanzende Welle . 22 .55 : Nachtmusik.

Leipzig. 20 .20 : Pflüger und Krieger . Eine literarisch-musika¬
lische Folge chinesischer Lieder und Gedichte . 21 . 10 : Me
tanzende Welle.

Hamburg : 20 .05 : Wir arbeiten des Nachts . Orchesterkonzert
aus Berlin .

Königsberg . 20 .05 : Wir arbeiten des Nachts. Orrhesterkonzert
aus

' Berlin . ,*
Breslau . 20 .20 . Aus München : Der Brandner Kaspar schaut

ins Paradies .
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Der Sport vom Sonntag .
SnßbO».

Im Ga« 1 Ostpreußen fielen die vorgesehenen Danziger
Freundschaftsspiele dem schlechten Boden zum Opfer .

Wichtige Entscheidungen gab es im Gau 2 Pommern.
In der Westgruppe siegte die Stettiner Polizei gegen den
VfB. Stettin mit 4 : 3 , der Stettiner SC . fertigte Preußen-
Stettin mit 5 : 1 ab . Greifswald schlug Stralsund überlegen
mit 9: 2 .

Hochbetrieb herrschte im Gau 3 Brau -euburg. Viktoria
89 behauptete mit viel Glück die Führung gegen Wacker 04
mit 4 : 3 . Sicherer gewann Hertha-BSC . gegen den VfB .
Pankow mit 3 :0 , während Tennis Borussia gegen Minerva
93 mit 2 : 2 einen wertvollen Punkt einbüßte. Luckenwalde
überraschte mit einem 2 : 1 gegen Blauweiß und der B . S . V .
92 konnte gegen Cottbus-Süd nmr 3 : 3 spielen . Der Svan-
dauer SB . siegte gegen Union-Oberschöneweide mit 2 : 1 .

Der Gau 4 Schlesien gab es eine Ueberraschung , da der
Spitzenreiter Breslau 02 gegen Hertha-Breslau mit 2 : 3
unterlag . Beuthen 09 gewann gegen Ratibor 03 mit 4 : 1 ,
Vorwärts-Rasensport-Gleiwitz gegen Preußen-Hindenburg
mit 2 :0 und Hoyerswerda gegen STC . Görlitz mit 2 : 1 .
Vorwärts-Rasensport-Gleiwitz trug am Sonntag noch das
Pokalendspiel gegen Deichsel-Hindenburg aus , unterlag aber -
mit 0 : 1 .

Eine Sensation gab es auch im Ga« 5 Sachse« mit der
Niederlage des Dresdner SC . gegen den VfB. Leipzig mit
0 :2. Guts-Muts -Dresden fertigte den Chemnitzer BC . knapp
mit 4 : 3 ab , so daß jetzt die beiden Dresdner Vereine und
der VfB. Leipzig punktgleich stehen. Polizei- Chemnitz ge¬
wann gegen VFC . Plauen mit 6 :0, SBC . Plauen gegen
Wacker -Leivzig mit 6 :5 und Planitz gegen Glauchau mit 4 : 1 .

Im Ga» 6 Mitte konnte wegen des schlechten Wetters
nur ein Spiel ausgetragen werden, das der 1 . SV . Jena
gegen Preußen-Magdeburg mit 1 :0 gewann .

Im Gau 7 Nordmark hatte der Hamburger SB . keine
Mühe, um Borussia-Kiel mit 5 : 1 zu schlagen . Eimsbüttel
setzte sich gegen die Hamburger Polizei knapp mit 2 : 1 durch ,
während Holstein-Kiel gegen Viktoria-Wilhelmsburg nur ein
1 : 1 erreichte . Altona 93 gewann gegen Schwerin 03 über¬
legen mit 6 : 2.

Eine Ueberraschung gab es im Ga« 8 Nieversachse«.
da Arminia-Hannover gegen Eintracht- Braunschweig nur
3 : 3 spielen konnte . Algermissen gewann gegen Hannover
96 auch nur knapp mit 1 :0 und Werder-Bremen schlug
den VfB . Peine mit 4 : 1 .

Die größte Ueberraschung gab es im Ga« 9 Westfale« .
Schalke 04 erlitt die erste Niederlage durch Hüsten mit 1 : 2,
so daß Höntrop, das Hagen mit 6 : 1 abfertigte, nur noch
drei Punkte zurückliegt . Germania-Bochum siegte gegen
SV . Herten mit 4 : 1 und Dortmund gegen Preußen-Münster
mit 2: 1 .

Die Sensation im Gau 10 Riederrhei« war die neue
Niederlage , die der deutsche Meister Fortuna -Düsseldorf
auf eigenem Platze mit 2 : 3 gegen den SC . M-Gladbach erlitt
Tabellenführer wurde jetzt Hamborn 07 durch das 2 : 1 ge¬
gen Preußen-Essen. Benrath überraschte durch ein überle - !
genes 7 : 1 gegen Preußen-Krefeld und Duisburg 99 schlug
Duisburg 08 mit 4 : 1 . Ein 2 :2 gab es zwischen Schwarz - j
weiß-Essen und Alemannia- Aachen.

Wichtige Entscheidungen gab es im Ga« 11 Mittelrhei«.
Ter Bonner FV . und Sülz 07 trennten sich 2 : 2 und der
VfR. Köln konnte gegen Köln 99 auch nur 1 : 1 spielen.
Westmark-Trier schlug Neuendorf glatt 5 : 0 , aber Eintracht -
Trier unterlag dem Mülbeimer SV . mit 0 : 3 . Rhenania-Köln
war gegen den CfR . Köln mit 3 : 1 erfolgreich.

Im Ga« 12 Rordhesse« behauptete Hanau 93 die Füh¬
rung gegen Chattia-Kassel mit 3 : 0 und Borussia-Fulda
war mit dem gleichen Ergebnis gegen den SV . Kassel er¬
folgreich. Friedberg schlug Kurhessen-Kassel mit 1 : 0 und
Kurhessen-Marburg gewann gegen Sport -Kassel ebenfalls
mit 1 :0.

, Sehr bewegt ging es im Ga« 13 Siivwest zu . Die Os- >

kenoacher Kickers behaupteten die Führung mit einem 3: 1
gegen Mainz 05. Auf den zweiten Platz rückte Pirmasens
vor , das den SV . Wiesbaden mit 4 : 2 besiegte. Die Frank¬furter Vereine konnten zur Abwechslung wieder einmal ge¬winnen, Eintracht gegen Neunkirchen mit 5 : 1 und FSV .
gegen Alemannia-Worms mit 2 :1. Phönix -Ludwigshafen
besiegte Kaiserslautern mit 3:0 .

Wintersport .
Internationales Skispringe« in Partrnkirche « . Auf der

Kochelbergschanze kam bei ausgezeichneten Schneeverhältnis¬
sen ein internationales Skispringen zum Austrag. Die beste
Leistung wurde von dem Sieger der Klasse II , Eisgruber
(Partenkirchen ) geboten , dem ein Sprung von 60 m, ge¬
lang . Da er außerdem noch 51 und 56 m erreichte, erzielte
er mit 334,4 die beste Note . Dietl (München) kam durch
49 , 54 und 55 m auf Note 317 . In Klasse l siegte Wörndle
(Partenkirchen) mit Sprüngen von 44,50 und 51 m und
Note 290,4 vor seinem Bruder Martin ( 42 , 49 und 50 m)
und Ertl (München ) , 43,50 und 51 m . Bei den Jungmannen
war Haselberger (Rosenheim ) mit 48,58 und 57 m und der
ausgezeichneten Note von 319,6 siegreich, in der Alters¬
klasse Martin Neuner (Partenkirchen) mit 48,51 und 46 m
und Note 295,8.

Skilaufen in Bayrisch-Zell. Die Münchener Skiläufer
führten in Bayrisch -Zell einen 18-km-Langlauf durch .
Ueberraschenderweise konnte der Sieger der Klaisse II , Gun¬
zenberger (Rosenheim ) , mit 1 : 20 :58 Std . die beste Zeit er¬
zielen . In Klasse I siegte W. Motz in 1 :21 :14 Std . knapp
gegen U . Neuner und Hikble.

Ein weiteres Skispringen fand am Sonntag statt . Hier
siegte in Klasse l Hopf (München ) mit 38 und 42 m und
Note 208,5 gegen Gustl Müller , der auf 36 und 43 m
kam. Besser war aber die Leistung von Dietl in Klasse II
mit 40 und 45 m . Außerdem gab es einen Abfahrtslauf,
den in Klasse I Pellkvfer (Bayerisch-Zell ) in 4 : 12 Min.
und in Klasse II Kreisy (München) in der erheblich bes¬
seren Zeit von 3 : 41 Min . gewann .

Skispringen in Brotterode . Das bei guter Beteiligung
durchgeführte Pokalspringen sah Rudolf Lesser mit Note
339,2 und Sprüngen von 48 , 56 und 57Vä m überlegen
gegen seinen Bruder Rudolf siegreich . Am Vormittag wurde
ein Ski -Patrouillenlauf über 12 km durchgeführt . Hier siegte
der Sturmbann 2/32 in 1 : 13 : 45 Std . gegen Brotterode
und Jnf .-Rgt . 14 (Dresden) .

Tic Skimeisterschaft des Chiemgaues wurde mit dem
18-km -Langlauf in -Bergen begonnen . In Klasse I siegte
Schrei ' er (Aschau) in 1 : 37 : 54 Std . vor W . Bogner (Traun¬
stein) und Täuber (Berchtesgaden ) .

STOrftf Oport .
Die Handballmeisterschaftsspiele

Nach der längeren Unterbrechung durch die Feiertage
wurden am Sonntag von fast allen Gauen die Meisterschafts¬
kämpfe wieder ausgenommen .

Im Gau 2 .Pommern .siegten in Gruppe 1 der KTV .
Stettin gegen Stettiner SC . mit 6 : 4 und Polizei-Stettin
gegen Finkenwalde mit 6 : 4 , in Gruppe 2 Preußen-Stettin
gegen Stettiner TV . Korporation mit 5 : 2 und Greif-Stet¬
tin gegen Grabow mit 15 : 2.

Der Gau 5 Sachsen sah die Spitzenreiter siegreich . Di«
Leipziger Sportfreunde schlugen Beierfeld mit 7 : 1 und die
Dresdner Sportfreunde gewannen gegen Pirna mit 4 : 0 .

Im Gau 7 Nordmark erlitt Flensburg eine Niederlage
durch Barmbeck-Uhlenhorst mit 5 : 6.

Der Gau 8 Niedersachsen sah in Gruppe Nord die Spitzen¬
reiter in Front . Post-Hannover siegte gegen Osnabrücker
TV . mit 7 :4 und Limmer 1910 gegen Polizei-Bremen mit
3 : 2. SuS . Hannover behauptete die Führung in Gruppe
Süd mit einem 7 : 3 gegen Herrenhausen .

Das Berliner OlUmvia-Prüsirnasschwimmen giua in Ge¬

genwart des Reichssportführers von Tschämmer und Osten
vor sich und hatte eine sehr gute Beteiligung aufzuweisen.
Die 100-m-Kraul gewann Block in 1 :03,2 Mn . , die 200-
m-Kraul Golz in 2 : 26,9 Min . gegen Grühn. Letzterer siegte
dafür über 400-m-Kraul in 5 : 22 Mn . gegen Golz . Üeber
200-m-Brust war Wittenberg in der guten Zeit von 2 :52,1
Min . erfolgreich , im 100-m-Rückenschwimmen Heise in 1 : 1,9
Min . Die 6 mal 50-m-Kraul gewann die Marinemannschaft
gegen die Standarte 14. Bei den Damen dominierten rest¬
los die Charlottenburger Nixen . Gisela Ahrendt gewann die
100-m-Kraul in 1 :15 Min . , Halbsgut die 400 -m-Kraul in
6 : 36,1 Min . und die 100-m -Rücken in 1 :28,1 Mn . und
Engelmann die 200-m-Brust in 3 : 13,2 Mn .

Krewer in Antwerpen. Der Kölner Dauerfahrer Kre-
wer bestritt am Sonnabend die Dauerrennen in Antwerpen
über insgesamt 70 km , mußt« sich aber mit dem dritten
Platz begnügen . Sieger blieb Thollembeek mit 69,920 km
gegen Blanc-Garin (Frankreich ) . 560 m , Krewer , 1480 m ,
und Berkeyn , 2550 m zurück.

Spiel- und Sportverkehr mit dem Auslände
Der Lanöesbeauftragte für das Sportwesen gibt folgende

amtliche Bekanntmachung heraus :
1. Der Karlsruher Fußballverein (KFV ) hat am 25.

and 28. Dezember 1933 in Nancy und in Metz je ein Wett-
iprel gegen den Fußballklub Metz ausgetragen . Die Ber -
tketer des Fußballklubs Metz verlangten von der Mann -
jchaft des KFV , daß sie auf das Ausbringen des deutschen
Grußes verzichte .

, Da die deutsche Mannschaft sich weigerte, diesem Ver¬
langen nachzukommen , drohten sie mit dem Nichtantreten
ihrer Mannschaft, mit der Verweigerung der Auszahlung
)er vereinbarten Entschädigung und mit Ersatzansprüchen
für entgangenen Gewinn , falls daS Spiel nicht ausgetragen
werden könnte : ferner stellten sie politische Verwicklungen
in Aussicht und kündeten Störungen durch die Zuschauer
an . Unter dem Druck dieser Drohungen hat der KFV das
Ausbringen des deutschen Grußes unterlassen. Aufgrund
dieser Tatsachen habe ich den Deutschen Futzballbund aufge -
fordert, dem KFV für das Jahr 1934 die Spielerlaubnis
für Auslandsspiele zu verweigern . Ferner werden bis zu ,
Regelung dieser Angelegenheit durch die zuständigen Reichs¬
behörden alle badischen Vereine ersucht, keine Wett- und
Kampfspiele mit französischen Mannschaften abzuschlietzen

2. Ausländische Mannschaften und Spieler sind mit de ,
ausgesuchten Höflichkeit zu behandeln, die im internationa¬
len Sportleben üblich ist. Ansprachen , Kommandos usw
sind jedoch in deutscher Sprache abzuhalten ober abzugebenEs ist im neuen Deutschland nicht mehr möglich, daß z . V
auf Tennisplätzen die sich immer wiederholenden wenigen
Zahlen und Worte zu Ehren der fremden Gäste in fremde ,
Sprache zu hören sind , es lei denn, daß es sich um Aus¬
drücke handelt , die sich in der ganzen Welt eingebürgeri
haben . gez. Herbert Kraft , Landesbeauftragter .

Ernennung der Gaufuhrer, Kreissüheer
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt ,

hat der Landessportbeauftragte , Ministerialrat Kraft ,
folgende amtliche Bekanntmachung erlassen :

1. Dem Führerprinzip entsprechend habe ich jeden Fach¬
verband nur einen Führer in den Gauführerring bestellt,
obwohl verschiedene Fachverbände sich aus mehreren Unter¬
abteilungen zusammensetzen (z. B . der Fachverband 13 aut
Sportärzten und Sportlehrern ) . Diese Gauführer Haber
sämtliche Unterabteilungen ihres Fachverbandes für bat
Jahr 1934 zu vertreten . Im folgenden Jahre wird danr
ein Wechsel eintreten , so daß auch die anderen Sportarter
zur Geltung kommen .

2 . Es sind Unklarheiten darüber entstanden, wer bei de ,
in vielen Bezirken erforderlichen kreisweisen Zusammen¬
fassung der Sportorganisationen zur Bestimmung de ,
Fachverbandsführer zuständig ist.

Ich stelle daher endgültig fest , daß dies lediglich den ein
zelnen Fachverbänden obliegt, daß jedoch in jedem Fall ,
die Zustimmung meines Bezirksbeauftragten erforderlich ist

gez. Herbert Kraft , Landesbeauftragter .

Die Lasst für
Machmittag und Abend

Kasak , für starke wie für schlanke Figuren
gleich günstig , nimmt wieder eine bevorzugte

Stellung kn der Mode ein . Schmiegsame Wolle
mit pelz für den Nachmittag, glänzende Seide ,
Velours -Chiffon, Brokat, gemustert oder einfarbig,
sind unter vielen anderen Stoffen das geeignete
Material . Die schlichte großzügige Schnittform
hat nur an Schulter oder Ausschnitt eine inter¬
essante Betonung .
Elegant in seiner Schlichtheit wirkt das Kasakkleid
K 24145 aus tabakbraunem Wollstoff mit Pelz¬
besatz aus Fohlen oder Bibrette. Das rechte Ende
der Helzkrawatte ist durch zwei Einschnitte geleitet.
Der Nock ist vorn kn Längsbiesen abgenäht, am
unteren Rande abgerundet und oben durch Futter¬
stoff ergänzt. Die Kasak ist seitlich geschlitzt. Erf. :
2,50 m Stoff , 120 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte
für 88 und 96 cm Oberw. zu se 90 pfg . erhältlich .

* 29145

Aus weißem Crepe -Satin ist die lange
Kasak K 24143 gearbeitet, die über einem
schlichten, schwarzen Woll - oder Seiden¬
rock getragen wird. Den flachen Hals¬
ausschnitt begrenzt ein schmales Silber¬
band , auf den Achseln zur Schleife
gebunden . Dazu paffender Bandgürtel .
Erforderlich : 2,70 m Stoff , 96 cm breit ,
80 cm Rockstoff, 90 cm br. Bunte Beyer -
Schn . s. 92 u . 100 cm Obw . zu )e90pfg .

Brokatstoff, einfarbige oder gemusterte
Seide kann für die elegante Kasak K 394
verwendet werden. Der weich drapierte
Halsausschnitt ist auf den Schultern
mit Sckmuckschnallen gerafft. Die hüst-
enge Form fällt nach unten leicht aus .
Ein seidener Rock in der Grundfarbe
der Kasak wird dazu getragen. Erf. :
3,15 m Kasakstoff, 85 cm br. Bunte Beyer-
Schn . f. 92 u. 100 cm Obw . zu je90pfg .

3

K2* 2,6 7

Sehr kleidsam ist die Form der Hellen
Seidenkasak K 393. Der verlängerte
Schulterkragenteil ist vorn auf den Gür¬
tel geknöpft und wird in der Rücken¬
mitte geschlossen. Ein wattiertes Röllchen
bildet den unteren Rand der Kasak .
Schlichte, engeArmel. Erf.: 3 .30rnKasak -
stoff , 85 cm Rockstoff , je 96 cm br.,
1,20 rn Futterstoff, 80 cmbr. Bunte Beyer-
Schn . für 88 u . 96 cm Obw. zu je90pfg .

Die Kasak K 395 zeigt eine interessante
Form der Oberärmel. Eine Patte ist
durch den linksseitlichen Schlitz am Hals¬
ausschnitt geleitet und wird aufgeknöpft .
Die Kasak bleibt links bkS zum Gürtel
offen . Erf. : 2,80 m Kasakstoff, 1,10 m
Rockstoff, je 96 cm breit, 1,20 m Futter¬
stoff , 80 cm br. Bunte Beyer -Schn . s.
92 u . 100 cm Oberweite zu se 90 pfg .

Das Kasakkleid K 24281 aus schwarzem
Crepe -Satin besteht aus einem schlichten
Rock mit vorderen , gegenseitigenFalten
und der Kasak mit langen , engen Är¬
meln. Die Schultern sind durch die

K39

K395

Wo keine Verkaufsstelle am
Ort, beziehe man alle Schnitte
durch den Verlag Otto Beyer,
Leipzig, Hindenburgstraße72.

kurzen paffenärmel verbreitert . Dorn wird die Kasak
mit hellen Holz- oder Metallknebeln geknöpft . Erforderlich :
3,85 m Kletdstoff , 96 ' cm breit . Bunte Beyer - Schnitte
für 84 und 92 cm Oberweite zu je 90 pfg . erhältlich .

Einen eleganten Nachmittagsanzug bildet die lange Kasak
X 29657 aus weißem Crepe -Satin über einem schwarzen
Atlas -Rock. Den flachen Ausschnitt umrahmt eine hoch¬
stehende Blende . Tief angesetzte halblange Ärmel. Erf. :
2,60 m weißer, 1,90 m schwarzer Stoff , je 90 cm breit .
Bunte Beyer-Schnitte s. 84 u. 92 cm Obw. zu je 90 pfg .

Kleidattig wirk« die lange , elegante Kasak 8 24188 aus
schwarzem , weiß gesticktem Lackstoff. D .e kurzen paffen¬
ärmel fallen weit glockig aus . Durch den Zugsaum am
Halsausschnitt ist eine Goldkordel gezogen und wie der
aleiche Güttel zur Schleife gebunden. Erforderlich : 3 m
Stoff . 90 cm breit . Bunte Beyer -Schn . für 96 und 104 cm
Oberweite zu je 63 pfg . erhältlich . 0* * 160
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